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Von VEVO FALKENHAUSEN

Die Gründung VO Burtscheid

Im Jahre 199/ ejerte Burtscheid‘, ein inzwischen längst eingemeıindeter
ehemaliger Vorort VO Aachen, se1ın tausendjaäahrıiges Bestehen. Die Anfange der
Ortschaft gehen auf eın vermutlich 99 / der Schirmherrschaft (Ottos ILL
VO  - dem griechischen Mönch Gregor gegründetes Kloster zurück, das ulr-

sprünglich den heilıgen Apollinarıs un Nıkolaus geweiht Wr  2 Was Grun-
dungsdatum der Abte] 1St allerdings urkundlich nıcht abgesichert, denn die
alteste erhaltene Urkunde für Burtscheid, eın Privileg Ottos I1IL VO Februar
1000, geht weder auf den Zeitpunkt och auf dl€ Modalıtäten der Stiftung ein?;
erst 1n einer Schenkungsurkunde Heinrichs I1 (21 Januar wırd ()tto 111
ausdrücklich als Klostergründer bezeichnet‘*, ine Nachricht, die auch 1n der
Gründungslegende des Klosters Brauweıler, das CS mıiıt der ottonıschen Dyna-
st1e verbunden WAal, wiederholt wiırd)>. Man geht 1mM allgemeinen davon aus, da{fß
Burtscheid ELW gleichzeıt1g mıt Z7wWwe]l weıteren Aachener Abteien, dem ene-
diktinerinnenkloster auf dem Salvatorberg un dem Adalbertstift, entstanden
sel, die der Kaıser zwiıischen 99 / un: 998 ohl 1m Gedanken einen reprasen-
atıven Ausbau der kirchlichen Institutionen 1n der Krönungsstadt der deut-
schen Könige gegründet hatte®. Auf jeden Fall annn INan die Entstehungszeıt

Fur viele wertvolle Anregungen und wichtige Intormatiıonen Zzu ottonıischen
Mönchtum danke iıch Gıulia Barone.

Über den mıittelalterlichen Namen „Porcetum” siehe DERKS, Porcetum „Schweıine-
trift“. Der Name Burtscheids und die lateinisch-romanıschen Relikte 1mM Aachener Raum, In:
AGY. 100(153—190

WURZEL, Dıie Reichsabtei Burtscheid VO der Gründung bıs ZUrr frühen Neuzeıt.
Geschichte, Verfassung, Konvent, Besıtz Veröffentlichungen des Stadtarchivs Aachen
Aachen 11=13

MGH J8l Nr. 348, LL
MGH Ml Nr. 380 484 „DYO remedio anımae NOSLEYrAae SENLONISGUE nostrı q

nepotıs Ottonıs uidelicet tercıl ımperatorıs anugustt, qnı ıDsum locum fundamento aAd De:
SEeTrVDICLUM ordinare cepit”, während in dem Diplom Konrads L11 VO 1138 11ULr VO „D1
Ottonis fundatoris eiusdem ecclesiae“ dıe ede iSt: MGH. J Nr. Z

Brunwilarensıis monaster11 fundatorum' 1: MGH 55 14, 131 dort heißt CIy da{fß
Otto IIL 1n der Marienkirche 1ın Aachen begraben sel, „Propter guod eundem locum cultu
GUHAM MAXIMO reNODV.  aL, el Constructıs ıbidem tiam alzıs monachorum CANONLCOTUM
monNnasterus, ıllustriorem, GUAM eatenus fecerat. Monachorum moNnasteriıium qguod dicıtur
Burcetum ıIn honore sanctı Johannıs baptıstae algn sanıctı Nıcolaiz Mırrenorum archiepiscopi
constıtneralt, qguod MAterno sanguıne (JrecCcus eYal; CANONILCOTUM In honore sanıctı Adelbert:
ep1scopL et MAarYtırısGregor von Burtscheid und das  griechische Mönchtum in Kalabrien*  Von VERA VON FALKENHAUSEN  1. Die Gründung von Burtscheid  Im Jahre 1997 feierte Burtscheid', ein inzwischen längst eingemeindeter  ehemaliger Vorort von Aachen, sein tausendjähriges Bestehen. Die Anfänge der  Ortschaft gehen auf ein vermutlich um 997 unter der Schirmherrschaft Ottos III.  von dem griechischen Mönch Gregor gegründetes Kloster zurück, das ur-  sprünglich den heiligen Apollinaris und Nikolaus geweiht war’. Das Grün-  dungsdatum der Abtei ist allerdings urkundlich nicht abgesichert, denn die  älteste erhaltene Urkunde für Burtscheid, ein Privileg Ottos III. vom 6. Februar  1000, geht weder auf den Zeitpunkt noch auf die Modalitäten der Stiftung ein‘;  erst in einer Schenkungsurkunde Heinrichs II. (21. Januar 1018) wird Otto III.  ausdrücklich als Klostergründer bezeichnet‘, eine Nachricht, die auch in der  Gründungslegende des Klosters Brauweiler, das eng mit der ottonischen Dyna-  stie verbunden war, wiederholt wird®. Man geht im allgemeinen davon aus, daß  Burtscheid etwa gleichzeitig mit zwei weiteren Aachener Abteien, dem Bene-  diktinerinnenkloster auf dem Salvatorberg und dem Adalbertstift, entstanden  sei, die der Kaiser zwischen 997 und 998 wohl im Gedanken an einen repräsen-  tativen Ausbau der kirchlichen Institutionen in der Krönungsstadt der deut-  schen Könige gegründet hatte*. Auf jeden Fall kann man die Entstehungszeit  * Für viele wertvolle Anregungen und wichtige Informationen zum ottonischen  Mönchtum danke ich Giulia Barone.  ı Über den mittelalterlichen Namen „Porcetum“ siehe P. DErKs, Porcetum „Schweine-  trift“. Der Name Burtscheids und die lateinisch-romanischen Relikte im Aachener Raum, in:  ZAGV 100 (1995/1996) 153-190.  ? T. Wurzer, Die Reichsabtei Burtscheid von der Gründung bis zur frühen Neuzeit.  Geschichte, Verfassung, Konvent, Besitz (= Veröffentlichungen des Stadtarchivs Aachen 4)  (Aachen 1984) 11-13.  3 MGH. D O IIl, Nr. 348, S. 777f.  * MGH. D H Il, Nr. 380 S. 484: „pro remedio animae nostrae seniorisque nostri atque  nepotis Ottonis videlicet tercii imperatoris augusti, qui ipsum locum a fundamento ad Dei  servicium ordinare cepit“, während in dem Diplom Konrads III. von 1138 nur von „piz  Ottonis fundatoris eiusdem ecclesiae“ die Rede ist: MGH. D K III, Nr. 2, S.4.  5 Brunwilarensis monasterii fundatorum actus, in: MGH. SS 14, 131: dort heißt es, daß  Otto III. in der Marienkirche in Aachen begraben sei, „propter quod eundem locum cultu  quam maximo renovaverat, et constructis ibidem etiam alıis monachorum atque canonicorum  monasteriüs, illustriorem, quam eatenus esset, fecerat. M onachorum monasterium quod dicitur  Burcetum in honore sancti Johannis baptistae atque sancti Nicolai Mirrenorum archiepiscopi  constituerat, quod materno ex sanguine Grecus erat; canonicorum in honore sancti Adelberti  episcopi et martiris ...“; E. EICKHOFF, Basilianer und Ottonen, in: HJ 114 (1994) 35, Anm. 77.  5 WurzeL (Anm. 2) 13, Anm. 38; G. WoLFr, Kaiserin Theophanu, die Ottonen und derEICKHOFF, Basıliıaner un: UOttonen, 1! M] 114 (1994) 35 Anm

WURZEL (Anm 15 Anm. 38; WOLE, Kaıserıiın Theophanu, dıe ttonen und der
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des Klosters dadurch eingrenzen, da{fß eınerseıts, WwW1e gZESAZT, die Gründung VO  e}
Burtscheid 1mM allgemeinen (Otto 11L (983—1002) zugeschrieben wiırd, während
andererseıts der Abt, Gregorıius confessor, Februar 1000, als (Otto 111
dem Kloster die schon zıt]lerte Schenkungsurkunde ausstellte, bereıts verstorben
war’.

Die heiligen Apollinarıs un: Nıkolaus ungewohnte Patroziınıen für die
Rheinlande: ersterer, der Märtyrerbischof un: Patron VO Kavenna, der schon
se1lit dem Jahrhundert 1n Rom un: besonders 1in Norditalien verehrt wurde‘®,
verdankte seıne ahl als Patron der kaiserlichen Gründung vermutlich
der Verbindung der Ottonenkaiser mıiıt der Stadt un! dem Erzbistum
Ravenna?. Ottos 111 selbst War 083 iın Aachen VO den Erzbischöfen Wılligis
VO Maınz un: Johannes VO  5 avenna gekrönt worden‘!°, un: hatte 1n seınen
etzten Regierungsjahren nıcht 11UT Z7wel seıner ENgSTIEN Vertrauten un: geISt-
lıchen Berater, Gerbert VO  . Aurıllac, den spateren Papst Sılvester IL., un: Abt
Leo VO S55 Bonifacio Alessio auf dem Aventin, nacheinander (998 und 999)
Erzbischöten VO Ravenna ernannt5, sondern auch den Eremiten Romuald,
dessen asketische Lebenstührung ıh tief beeindruckt hatte, ZU Abt VO

Apollinare 1n Classe erhoben!?2. 1nNe Einführung des Nıkolaus-Patrozi-
nıums 1n Aachen wırd dagegen 1mM allgemeinen Ottos Mutter, der griechıschen
Kaıserın Theophanu, zugeschrieben‘?, enn der Bischof VO Myra WAaTtr einer der

Begınn der St.Nikolaus-Verehrung 1n Mitteleuropa, 1n: WOLF (Hg.), Kaıserıiın Theophanu,
Prinzessin A4aUus der Fremde des Westreichs Große Kaıserın (Köln-Weimar-Wien 31
ach E HEHL,; Herrscher, Kirche und Kırchenrecht 1mM spätottonıschen Reıch, 1:
SCHNEIDMÜLLER WEINFURTER Hg.) (Otto 11L Heıinrich u Fıne Wende? Mittel-
alter-Forschungen (Sıgmarıngen 191—203, oll (Otto 008 gyeplant haben, die Aachener
Kirche Z Bıstum erhe

MG JE Nr. 348, LBTL heißt, dafß der Kaıser „monasterı0
martırum Apolinarıs eL Nicolaz venerandıque confessorıs Gregoru In eodem mMmONAasterı0
corporalı quıiescentıs mater14, GauO ıdem venerabılis I0Ccus fundıitus fuit edificatus“ ıne CUrTtIS
geschenkt habe Der Behauptung VO ESTER, Monastıcısm and Spiriıtuality of the
Italo-Greeks Thessalonike °’AvVaAlsxıta BAQTAÖOV, 55) DA da{ß Gregor No-
vember 1002 1ın Burtscheid gestorben sel, wiıderspricht Iso die alteste urkundliche Quelle.

LUCCHESI, Apollinare, VESCOVO dı Ravenna, In: BıblSS 239
UHLIRZ, Die Restitution des Exarchates avenna durch die Uttonen, 1IN: MIOG

(1936) 1—534; KÖLMEL, Dıie kaiserliche Herrschaft 1m Gebiet VO avenna (Exarchat und
Pentapolıs) VOL dem Investiturstreıit (10./41. Jahrhundert), 1N: H]J (1968) 7577299

10 ÄLTHOFF, (Itto 11L (Darmstadt 381
IJHLIRZ (Anm e

12 ].-M SANSTERRE, (OOtton 111 et les saınts ascetes de SO  - ‚PS; 1n SC:1 43 (1989)
328/7—389 Angesıichts der J: Beziehungen der Ottonen, und besonders Orttos ILL.,
avenna erscheint mMI1r Lucchesis Hypothese, da{fß sıch be]l dem Patron VO Burtscheid
den gleichnamıgen Martyrer VO Reıms andele LUCCHESI, Apolllinare dı Reims, 1N:
BiblSS [1962| 248), der damals uch 1n Lothringen verehrt wurde (so nach der 1ta des
Bischots Gerhard VO ToulsWıdricı 1ıta Gerardı ep1SCOPL, 1n: MGH 4, 1 >
500), wen1g überzeugend.

i MEISEN, Nıkolauskult und Nıkolausbrauc 1mM Abendlande Forschungen ZuUur
Volkskunde 9—12) (Düsseldorf 5 9 WURZEL (Anm. 15: WOLF (Anm. 30. In der
Gründungsgeschichte des Klosters Brauweıler, die 1ın den sıebzıger Jahren des ia ahrhun-
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belıebtesten Heılıgen 1m byzantınischen Reıch, während die =0(801M00(= Fortüne
un! schnelle Verbreitung des Niıikolaus-Kults 1n ord- un:! Ostdeutschland erst
mıt der TIranslation seıner Gebeine VO  e} Myra ach al 1m Jahre 108/ beginnt!*.
Man sollte aber auch 1ın diesem Fall den italıenıschen, oder SCHAUCI DESAQL
römischen Einflu{fß nıcht unterschätzen, denn 1n Rom sınd bereıits 1n der Miıtte
des Jahrhunderts viıer Nıkolauskirchen belegt'>, wobej die basılıca Nicolaitana
1m Lateran, die apst Nıkolaus hatte bauen un! se1n Nachfolger Hadrian I1
hatte ausmalen lassen, UE Lateranenses basılicas $Ud pulchritudine SupDera-
KL vielleicht die bekannteste W aTl. Ebenso WAal der Nıkolauskult se1it dem
un 10. Jahrhundert 1mM byzantınischen und lateinischen Südıtalien (Z:B in
Neapel un!: 1n Montecassıno) verbreitet!’.

Allerdings scheinen sıch die tradıtionsbewußten Aachener mıt den remden
Patrozıiınıen schwer haben schon O2 1n einem Dıplom Konrads I1
für die Burtscheider Abte:ı, wurde den heiligen Apollinarıs un: Nıkolaus der
NJohannes der Täufer, dem die ecclesia MALOY geweiht Wa als aupt-
patron vorangestellt, der bıs 74A000 Sikularisation 1806 Schutzheilıiger der Abte1
blieb, un: och heute Patron der Pfarrgemeinde ist!?.

Dabej SIng die Verbindung ZAUI griechischen heiligen Nıkolaus allerdings
nıcht verloren: ıne byzantınısche Mosaikiıkone des Bischofs VO  > Myra, die AUsS
dem Abteischatz VO Burtscheid STaMML, gehört och heute der Pfarrei”°; un!
WwW1e der Zıisterzienser Caesarıus VO Heısterbach Ende des Jahrhunderts
1ın seinem Dialogus miryaculorum schreıibt, genofs damals 1n Burtscheid eın
Nıkolausbild besonders be1 schwangeren Frauen grofße V‘ereh.rung,' das dem
erhaltenen sehr Ühnlich gesehen haben mu{l (est autem eiunsdem IMAQZINLS facıes
oblonga, el CXCESA, multae gravitatıs et reverent1ıae. In fronte calvıities, capıllı LA  S

Capıtıs, GUAM barbae candıdae Canıt1ıcı). Diese Beschreibung entspricht allerdings
dem Standardtypus byzantınıscher Nıkolaus-Ikonen?!. ach Caesarıus VO
Heisterbach soll beatus Gregorıius eg1s (Jraecıe fılıus el coenobi eiusdem

derts entstanden 1St, wiırd das Nikolaus-Patrozinium VO  - Burtscheid eindeutıg daraut
zurückgeführt, „quod (Otto IIL.) Aterno sangumne (GJreCus erat“ (MGH 55 14, 1621 0)

14 BLASCHKE, Nıkolaipatrozinıen und städtische Frühgeschichte, 1:
273—337

15 (CLELLETTI, Nıcola, VESCOVO dı Mira, n  5 1: BıibIlSS (Roma 940
16 11 (Rom 1891 176
17 PERTUSI,; Aı continı Lra relıg10ne polıtica. I6a CONtLeSsSa pCI le relıquıie di Nıcola Lra

Barı, enez1a Genova, 1N: Quadernı medievalı (1978) 9—1  9 Zum Niıkolaus-Kult nördlich
der Alpen Jetzt uch: [AZZART, La versione anglosassone della 1ta sanıctı Nicolaız (=
Quaderni della Liıbera Universıtä „Marıa Assunta”, 11) (Roma Y

18 MGH 55 15 2, 1199
19 WURZEL (Anm. 2)
20 Aa KRICKELBERG-PÜTZ, Die Mosaıkıkone des Hl Nıkolaus 1n Aachen-Burtscheid,

1N: Aachener Kunstblätter 9—141 Fıne ZzuLe Farbreproduktion findet 1119  - 1n:
EvANs WIXOM Hgg.), Ihe Glory of Byzantıum. Art an Culture ot the Miıddle
Byzantıne Era (AD (New ork 468 {£.; Nr. 306

PETZOLDT, Nıkolaus VO'  - Myra (von Barı), 11 @ (Rom-Freiburg-Basel-Wiıen
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prımus abbas fundator, mıt dem INla  — normalerweiıse den Gründerabt
Gregor identifiziert, diıe Ikone der Abtei geschenkt haben?; doch SLAaAaMMT die
erhaltene Ikone bestimmt nıcht aus der Gründungszeıit des Klosters, sondern,
WE INan der starken Restaurierungen eıne Datierung darf, aus
dem 12 Jahrhundert. Man MU also ohl davon ausgehen, da{( die ursprünglı-che Nıkolaus-Ikone des Abtes Gregor, WenNnn S1e tatsächlich gegeben hat, 1m
Laufe des UZ Jahrhunderts ausgewechselt worden 1St, ohne da{( dabej jedoch die
Erinnerung die oriechischen Ursprünge des Bildes und des Klostergründersverloren sınd.

Die Vıten des Gregor VO  e} Burtscheid

ber Wer War dieser VOT dem Jahr [01010 bereıts verstorbene, griechische
Gründerabt Gregor

‚W Ee1 teilweise widersprüchliche ALLOILYVINC lateinısche Vıten sınd bekannt?:
die SOSCNANNLE Vıta DrL0Y (BHL 11Ur ZUr Hälfte erhalten, 1St dem
Datum 16 Aprıil 1M agnum Legendarıum Austr14acum, eıner mehrbändigen
Vıten-Sammlung zıisterziensischer Praägung überl}efertc, deren alteste and-
schrift ach paläographischen Krıterien 1mM allgemeinen 1Ns ausgehende Jahr-
hundert datiert wırd?*. ber der Text 1st bestimmt alter: WEeNnNn auch Gregors
Hagıograph dem Heıilıgen anscheinend selbst nıcht begegnet W al, hatte
doch dessen Jünger, den Priester Andreas, den Diıakon Sabbas un: den Ser1us
(wahrscheinlich Serg1us), gekannt, dre1 verehrungswürdige Manner, dıe se1t iıhrer
Jugend mıiıt Gregor dısciıplinatus familiaritate verbunden SCWESCH -9 VO
ıhm das Mönchsgewand erhalten hatten, und ıhm auf seıinen Wanderungen
gefolgtT, und auf deren Berichte sıch mehrtach beruft 1La DrL0Y y 3, 4,

27 Caesarı1 Heisterbacensis onach:; Dialogus miracolorum, VIIL; 7 ‘9 ed STRANGE, I1
(Köln-Bonn-Brüssel 144+%.

23 Die beiden Vıten sınd ediert VO HOLDER EGGER 1: MGH 15 Z Y IM
(Viıta Y10Y, un! A (Viıta posteri0r), der allerdings ın der 1ta posterı0r die Jang-
atmıgen Berichte über wundersame Heilungen 11UTr 1n verkürzter Form wıedergegeben hat
Seine Edıtion 1St kürzlich mit eiıner deutschen Übersetzung beıder Vıten 1ın dem Band VO

DEUTZ Hg.) Gregor VO Kalabrien. Die beiden mıttelalterlichen Lebensbeschreibungen
des Gründers VO Burtscheid Aachen abgedruckt worden. FEıne vollständige Edıtion
beider Vıten SLAaMML VO dem Bollandisten PONCELET 1N: ActaS$S Nov. IL, i 463—466 (Viıta
DrLOT), 46/-4/7/, 599 (Viıta posteri07).

24 Das Magnum Legendarıum Austrıiıacum 1St 1n fünf Handschriftften überliefert, die alle
AaUus Öösterreichischen Klosterbibliotheken Stammen (Heılıgenkreuz UZ tol Admunt
2 9 tol Vindeb. Lat. 336, tol Zwett] 2 9 75b-76”b, elk 4, 207209° ):

PONCELET, e Magno Legendarıo Austrıiaco, 1n AnBaoll (1898) 24—58, 5 '9 PHIL-
VEFARIS Legendare, In: Die deutsche Literatur des Miıttelalters. Vertasserlexikon Berlın-
New ork 649 f.s VAN DER STRAETEN, Le „Grand Legendıer Autrichjen“ ans les
manuscrıts de Zwettl, 1N: AnBaoll 15 (1995) 321—348, halt für wahrscheinlich, da{fß die
Sammlung 1n Heıliıgenkreuz, dem Ursprungsort der äaltesten Handschrıft, entstanden 1St. Die
1n den fünf Handschritften überlieferten Texte der Gregor-Vıta gehen anscheinen: alle auf
denselben Archetypus zurück.
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D Außerdem erweckt der Schlufßsatz des erhaltenen Textes der Vita,
heıfßst, da{ß Gott den Heılıgen nOostyı pussım.ı CEeSAY1S (Ottos I1L.) angendae salutı
reservavılt ($ 13 den Eiındruck, der Verfasser habe och (Ottos II Lebzeıiten
(T . Januar geschrieben oder zumiındest dessen Regierungszeıt och
erlebt?°®.

Dagegen 1st die Vıta posterı0r (BHL die Gregors Leben bıs
seinem Tode ın Burtscheid einem November beschreibt, vollständig 11UTr 1ın
Z7wel Handschriften AUS der Zzweıten Hältfte des 15 überliefert (Köln, Hıst.
Archiv der Stadt öln O: ff 18—28, geschriıeben 190 67/ ach 1465, un: Darm-
stadt 205, tol 54v-169, geschrieben 1487 1mM Kloster Nıederwerth be] Koblenz),
die anscheinend beide auf denselben Archetypus zurückgehen. ıne altere LLUT

fragmentarisch überlieferte Handschrift der Vıta (geschrieben eLwa ın der Miıtte
des 13 Jahrhunderts), die Aaus der Abte!] Burtscheid SLAaMMT un: heute 1m Stadt-
archıv Aachen (Handschrıft 24) liegt”, 1St VO  z den Herausgebern der Vıta nıcht
berücksichtigt worden. ber SOWeIılt erhalten, stimmt der Text wortlich (nur mıt
mınımalen Abweichungen) mıt dem der beiden spateren Abschriften übereın.
Der Autor schreibt Ende des 2 iın Burtscheid 1mM Zusammenhang mıt der
Erhebung der Gebeine des Gründers Abt Arnold (1179—-1192)*; be-
hauptet, da{ß die alte in goldenen un: sılbernen Lettern geschriıebene Vıta be]
einem Brand zerstort worden sel, un:! nn als Quelle seiner Lebensbeschrei-
bung einen alten Wandbehang, den in dem Kölner Nonnenkloster Marıa 1m
Kapıtol gesehen habe, auf dem das Leben des Heılıgen mıt deutlich lesbaren
Überschriften dargestellt SCWESCHL sel; diesen Wandbehang habe dıe Kaıserın
Theophanu, die Schwester des selıgen Gregor, 7401 Gedächnıis des geliebten
Bruders ach dessen 'Tod 1ın Auftrag gegeben”. Dieser Wandbehang, den WIr

25 Die Unterteilung nach Kapıteln STAaMMTL VO HOLDER-EGGER (Anm. 20
26 ÜHLIRZ, Studien ber Theophano, 1N; (1943) 462; HOFMEISTER, Studien

T'heophano, 1n: Festschriuftft Edmund Stengel ZU Geburtstag Dezember 1949
dargebracht VO Freunden, Fachgenossen und Schülern (Münster öln 247

27 Es andelt sıch 1ne kleine, unscheinbare Pergamenthandschrift (16 1: cm),
die I1UT die 1ta posterior enthält, und die ach eiınem Eıntrag auftf dem ersten Foli0 e1INst der
Helswindıs, der ersrten Abtissın der /Zisterzienserınnen VO  - Burtscheid (1219/1220-1269),
gehört hat WURZEL (Anm. 2) 53 DE einzelnen Pergamentblätter sınd unregelmäfsig
geschnitten; die Linierung schwankt zwischen 23 un! Zeılen PIO Seıte; die Foliennume-
rierung 1n Rot 1st modern. Nur der Faszıkel Fol 1—8) 1St vollständig erhalten: 1mM
zweıten Faszıkel 1st nach Fol eın Blatt herausgeschnitten, dafß das nde VO S 7 (ab
-M1VULUUM) und der Teil VO  - 8 bıs eumgue) tehlen. FEın weıteres Blatt
zwiıischen Fol un: 1 9 eiıne Lücke, die VO der Mıtte des S16 (ab privileg1s daucto) bıs
$ 17 bıs aD omnıbus) reicht. Blatt 15 endet mıtten 1n 619 mıt den Worten Qu0 Invento
miserıicordiam. Der letzte Faszikel mıiıt dem nde der ıta un: vielleicht dem Addiıtamen-
L:  3 fehlt Sanz

28 WURZEL (Anm
29 ActaSs, Nov. E I 475 Conscripta guidem mna P1US hactenus habebatur, et1am, UL

guidam/dicunt] AUTELS et argenteıs ıtterıs /exarata]f, ın eadem ecclesia, sed postmodum (ASK

NO  x& Satıs OLO combusta. Haec guod ınde perstrınxımus, CUM salagente, IM  S domino
Arnoldo, DOost obıtum praedictı patrıs SUCCESSOTE, ardentius CONSUMMANLTE, In cortina satıs
antıqua Coloniae In ecclesia Sanctae Marıae, ubı sanctımonıialıum chorus Deo famulatur,
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uns vielleicht eLIwa W1e den Teppich VO Bayeux oder den Abrahamsteppich VOINl
Halberstadt vorstellen können, 1St nıcht erhalten; doch bereitet uns die ach-
richt insotern einıge chronologische Schwierigkeiten, als die Abte!i Burtscheıid,
W1e schon ZESAQLT, ohl nıcht VOTr 997 gegründet wurde, während die Kaıserıin
Theophanu bereıts 1im Jul: TI also einıge Jahre VOT Abt Gregor, gestorben un:
in öln begraben 1St. Auf dieses Problem werde iıch spater och zurückkommen.

Die Vıta DrLOY beginnt ach eıner kurzen Eınleitung MmMI1t eiıner Anfangsdatie-
LUNS, die eindeutig auf Otto I1I1 ezug nımmt: [gıtur Ottonum LeYCLO,
auZust1ssSımo el ıIn OMN1 dıetate FOCLUS velı210n1s stabilitate ferventissımo,
Romana ımper14 p10 reZımıN1S SCEDLYO gubernante, eYal DLr Es folgt die
Standardversion eıner byzantınıschen Mönchsvita des 10. Jahrhunderts: der
Hagıograph die Namen VO Gregors Eltern nobiıl: parentela, Licastus
un:! Anna, die In confinio Calabrıiae et Apulıae ansassıg. un:! berichtet,
da{ß der Heılıge schon VO Jugend d obwohl Laıe, für die Welt gestorben WAäLl,
als die Mutltter ıh: ach dem frühem Tod des Vaters habe standesgemäfß verhei-

wollen, habe CT alle sponsalıa YNAMeENLTLAa abgelegt un:! sıch heimlich ZU
Bischof VO  - Cassano, Davıd, begeben mıiıt der Bıtte, in den clerus aufgenommen

werden; schon ach einem Jahr wurde Gregor SCH seıner außergewöhn-
lıchen geistlichen Tugenden ZU Priester geweıiht SI0 Anschließend wurde
ıhm iın Iraumgesicht durch einen Engel befohlen, 1mM Kloster St Andreas
in Cerchiara Abt Pachomios Mönch werden. Gregor gehorchte un!
zeichnete sıch sotort durch vorbildliche Ausübung aller tradıtioneller
Mönchstugenden AaUsSs $ unermuüdlıc 1m Wachen un:! Beten, beım Psalmieren
un! be1 der Arbeıt Aut sceribendo AT legendo AT in agricultura laborando, denn

wollte ach dem Apostelwort (II Thess d% 10) 1Ur viel CSSCHIL, W1e€e
erarbeitet hatte. Obwohl CT ein begabter Kallıgraph W al, unterbrach oft se1ıne
Arbeıt, meditieren $ Aufgrund seınes exemplarischen moönchischen
Lebens wurde alsbald ZU Abt des Andreas-Klosters gewahlt. uch 1in
diesem Amt bewährte sıch dank seiner Bescheidenheit un:! pastoralen Fürsor-
C für die ıhm anvertrauten Mönche $ 5—6) In diesen Jahren heılte ZwWeIl
Besessene, Arsaphıus un!:! Lenta ($ 7-8)

Als die Sarazenen Cassano angriffen und die Ortschaften der Umgebung
plünderten, ZO sıch die Bevölkerung iın die erge zurück. Pater Gregorıuus,
dessen Kloster fünf Stadien VO (Cassano enttfernt lag, wurde auf der Flucht VO
Sarazenen der Führung elınes vewıssen Scandalıs gefangen IIN  > die
ıhn ach den versteckten Klosterschätzen ausfragten. Als ıhnen antwortete,
da{ß 1ın der Klosterkasse 11UT die bescheidene Summe VO sıebenundzwanzig
Farını läge, bedrohten ıhn die fteindlichen Soldaten un: banden ıh auf eın Rost
ber darauthın verdorrten ıhre Arme. Von Miıtleid bewegt, erhörte Gregor das
Flehen seiner Feinde un: erwirkte eiıne wunderbare Heılung; eıner der Saraze-

INDENLILMUS C' evidentibus capıtulıs. Hanc etiam cortinam domina Theophanıa ımperatrıx,
hbeatı Gregort, ın MEMOTLAM dılect: fratrıs U1 componı DOSt obitum P1US 1ussıb, De:

genetrıcı ıIn decorem ecclesiae De: obtalit.
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nıschen Angreıiter, der Zahnweh lıtt, wurde auch och gleich VO seinem
Gebrechen befreit ($

Da se1ın uhm immer mehr Anhänger un: Hıltesuchende iın se1ıne Umgebung
ZOB, verlie{(ß Gregor das Andreas-Kloster, einen Stellvertreter eingesetzt
hatte, un begab sıch mıt wenıgen Mönchen 1ın eın einsameres Kloster be1
Bulcıinum (Buccıno 1n Kampanıen). Dort heilte eınen Leprakranken, iındem

ıh mıiıt dem aus der Altarlampe einrıeb, un! einen Besessenen ($ 0-1
außerdem erwirkte CI, als die Olvorräte der Gemeinschaft aufgebraucht0
deren wunderbare Vermehrung S 12) Inzwischen hatte sıch Gregors uhm
verbreıtet, da{( der oriechische Gouverneur (catapamnı dignitate) ıh: seınen
alsern vorführen wollte; daraufhin floh Gregor 1n se1n altes Andreas-Kloster,

aber VO Katepan gefunden wurde, der ıh ach (Otranto rachte un:!
befahl, ıhn PCI Schiff seınen Kaisern bringen. Sed Deus e1 gratiam aAd
redeundum ımpetrandae licentiae donavıt, qu14 el nNOstr1 Dussım.ı CAESAaYLS
augendae salutı reservavıt $ IL3 Mıt diesen Worten bricht der Text 1n allen
erhaltenen Handschriftften ab, bleibt also nıcht 1Ur offen, woher Gregor
zurückkehren durfte, ob VO Otranto oder VO kaıiserlichen Hoft 1ın Konstantı-
nopel, sondern auch, w1e un! der Kontakt zwischen dem kalabresischen
Mönch un: Kaiıser Otto 111 zustande kam, un! W as den kalabresischen Moönch
dazu bewegt hatte, 1n Aachen eın Kloster gründen. Vor allem aber fehlt die
Beschreibung VO Gregors Tod, dem wichtigsten Ere1ign1s (dies natalıs) 1mM
Leben eiınes Heılıgen. Das vorzeıtıge Ende der ıba mu{ allerdings nıcht bedeu-
ten, da{f(ß der ursprüngliche ext unvollendet geblieben ware, denn viele Vıten
un! Dassıones werden 1mM Magnum Legendarium Austrıiıacum 1n stark verkürzter
orm wıedergegeben”°; das jeweılıge Ende tehlt dort auch 1n den Vıten der
heiligen Scholastica un: des Eremiten Abraham un 1in den passıones des heiligen
Erasmus VO Formıia un! des Martyrers Leodegar VO  . Autun?! In unNserem Fall
könnte INnan sıch vorstellen, da{ß die Kompilatoren des Legendars 1LLUT das
Buch eiıner längeren Viıta iın die Sammlung aufgenommen haben Dann stande
der zıtierte Schlufßsatz für eiıne innere 7Zäsur des Textes zwischen dem Teıl, der
das monastısche Leben des Heıligen VOT seıner Begegnung mıt dem westlichen
Kaıser beschreıibt, un: dem, der ber Gregors Karrıere der Umgebung
(Ottos L11 berichtete.

Abgesehen VO dem deutlichen Jinweis Beginn des lextes auf Otto Lr
der, geboren 980 un: schon als Kleinkind ach byzantınıschem Muster Z
Miıtkönig gekrönt, 083 seınen Vater un 991 seıne Mutter, die Regentıin Theo-
phanu, verlor, 996 ın Rom ZUuU Kaıser gekrönt wurde un! 1002 starb, 1St keine
der 1n der Vıta erwähnten Episoden datiert oder auch UT datierbar®2. lle

30 PONCELET (Anm 24) 26f., Z AD 451° 5013‚ 51° 555 58# 60° G 65°
67RZRZ 73°, 760 AAB8016 8117 Z 2 831'2, 847 85° 89° 90° 125 A  9230

bıd 45°9, 607° 64°, Q32
37 Die chronologischen Angaben Geburt Gregors 930, Zusammentretten 1n Rom mıiı1t

Otto 1l un! Theophanu Z Tod des Abtes Pachomios 960) in den Autsätzen VO  a

RUSSO, Sulla ‚Vıta Gregoru abbatıs‘, 1N: BBGG (1948) 193—205, un (rn HANNICK,
Kırche und Orthodoxıe 1M Jahrhundert, 1N: VO  z KUW SCHREINER gg.), Kaıserıin
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Etappen VO Gregors Entwicklung gehören Z gangıgen hagı0graphıischen
Repertoire der Vıten italo-griechischer Mönchsheıliger des und 10 Jahrhun-
derts: die adeligen un vermögenden Eltern®, das heiligmäfßige Leben schon VOTL
dem Eintrıitt 1n den geistliıchen Stanmd - die Flucht VOT der Ehe®, die Berufung
ZzUu klösterlichen Leben durch eınen Engel die Verbindung VO  = Askese,
Arbeit un Psalmieren 1mM Leben der Mönche”, die Arbeıt 1mM Scriptorium
(XAAALYOQAOELV)*S, die abe der TIränen?, die geistliche Betreuung VO  a

Mönchen, Anhängern und Hılfesuchenden“, die Wunder (Heılung VOIlN Beses-

Theophanu. Begegnung des Ostens und Westens die Wende des erstien Jahrtausends.
Gedenkschrift des Kölner Schnütgen-Museums Zzu 1000 Todesjahr der Kaıserin (Köln

2 9 sınd AUsS$s der uft gegriffen.
33 So 1n den Vıten VO Elıas dem Jüngeren: Rossı T AIBBI (1 1ta dı sant’Elıa 11

10vane Istıtuto sicıliıano di stud1ı bızantını neoellenicı, Test1 (Palermo 6) Vıtalıs
VO Castronovo: cCta Mart. 11 27@©. Lukas VO: emenna: CcCta S55 Oect. VI 337 Nılus
VO OSSANO: (3I1O0VANELLIb BLiOc XCLL MOAÄLTELO. TONU OOLOUV NATOOG NUWOV NE£LA0U TOUVU
N£01) (Grottaferrata 48 fr Phantinos dem Jüngeren: FOLLIERI Hg.). La 1ta dı San
Fantıno ı] 10vane. Introduzıone, O, traduzione, commentarıo indicı Subsıdıa
hagıographica 7/7) Brüssel 402, Elıas Spelaeotes: cta S55 Sept. {I11 849B; STRAZ-
ZERI, Una traduzıone dal ad UuUso de] Normannı, 1nN: ASCL 59 (4992) 45, ohannes
Theristes: PETERS, Joannes Messor, se1ne Lebensbeschreibung und ıhre Entstehung (Dıss
Bonn 281= ÄCCONCIA LONGO, (G10vannı erıista nell’ag10grafia nell’innografia,
1N: Calabria bızantına. Civıltä bızantına ne1l territorı dı (Gserace Stilo (Sover1a Mannellji
138

34 Elias der Jüngere: ROossı [LAIBBI (Anm 33) 8; Elias Spelaeotes: ActaSS, Sept. ELD
Sabas der Jüngere: CozzA-Luzı (Hg.), Hıstor1ia et laudes Sabae Macarı1 1Uun1ıorum
Sıcılıa aucfiore Oreste patrıarcha Hiıerosolymiıtano (Rom 1893) Zah Phantinos der Jüngere:
FOLLIERI (Anm. 35) 402; Nıkodemus VO Kellarana: AÄARCO MAGRI Hg.). 1ıta dı Nı-
codemo dı Kellarana Test1 studiı bizantıinı neoellenicı 3) (Atene-Roma 76;
Johannes Theristes: DPETERS (Anm. 33)

55 Flias Spelaeotes: ActaS$ dept. HRE 8S50D; STRAZZERI (Anm. 33) Allerdings entpricht
die 1ta DrLOY 1ın diesem Punkt ınsofern nıcht den gangıgen hagiographischen Topo1, als
Gregor nıcht W1e Elıas Spelaeotes VOT der Ehe 1n die Einsamkeıit einer Eremitage der
eınes Klosters flieht, sondern 1n den Weltklerus eintritt. ach dem ext der 1taposterı0r, die
1m allgemeinen die Ere1ignisse AaUus Gregors Leben 1n derselben Reihenfolge WwW1€ die 1ta Drı07
berichtet, oll der Heıilige dagegen Eerst als Moönch auf Wunsch se1nes Abtes VO Bischoft
Davıd dıe Weihen empfangen haben

36 Chrıistophoros VO Collesano: GOZZ7ADUZ (Anm. 34)
3/ HESTER (Anm. 364—375; MORINI; Monachesimo 1n Calabrıia. Aspetti ()I=

ZanızZzatıvı lIınee dı spirıtualıtä Studı bızantını Slavı. Quadern! della Rıvısta d}ı Studı
bızantını olavı 15) (Azzate 29{f., 36—43, 65—68

38 FOLLIERI nm D9) 426, O7 (SIOVANELLI A 35) 95 6 9 65, 67£.; ıta Eliae
Spaelaeotae, 1n Acta 55 Sept. III 865 C’ SCHIRÖO, Testimonıi1anza innografica dell’attivitä
scrıptor1a di lia lo Speleota, 1N: Polycordia. Festschrift Franz DölgerZ Geburtstag,
I1 (Amsterdam 51550

39 Die Iranen als Ausdruck der Reue gehören den wichtigen Elementen der monastı-
schen Askese HAUSHERR, Penthos. La doctrine de 1a componction \ans ”°Orient chretien

OrChrA 132) (Rom 63—100; (3IOVANELLI (Anm. 33) 65 D FOLLIERI (Anm 33) 412,
422, 4/70; HESTER (Anm 3681

40 UÜber dıe der byzantınıschen Mönche 1n der Seelsorge: MORRIS, Spirıtual
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senen“", Gebrauch VO  - Aaus der Altarlampe Z Heıilung VO  - Kranken“,Olvermehrung‘“), die Flucht VOTL dem uhm un: dem damıt verbundenen
Zulauf VO  — Jüngern, Neugierigen un! Hılfsbedürftigen, die das zurückgezogene
monastısche Leben des Heıligen empfindlich storen““, un schließlich die Be-
ziehung z Provinzgouverneur un den Kaısern, denn gyehört ZU
Gesamtbild des Heılıgen, da{fß auch die höchste weltliche Autorität VO ıhm
Notız nımmt. Da heilige und wundertätige Mönche einerseılts in den Palast
des Provinzgouverneurs 45 oder O3 ach Konstantinopel den kaiserlichen
Hof berutfen wurden“*®, un:! da{fß andererseıts sıch viele VO ıhnen aus Demut
eıner solchen ehrenvollen Berufung entziehen trachteten“”, 1sSt eın beliebter
hagıographischer Topos der eıt Ebenso stellen sarazenısche Überfälle eın
stetes Leıitmotiv iın den monastischen Vıten Aaus dem byzantınıschen Südıiıtalien
dar® enn S1e erlauben den Hagıographen, ıhre Heıligen nıcht 1L1UT alle möglı-

Fathers an Temporal Patrons: Logıc an Contradıction 1n Byzantıne Monastıcısm 1n the
Tenth Century, 1n: Ben 103 (1993) D LD

So 1n den Vıten VO Sabas, Makarıos und Chrıistophoros: GCOzZzZzA-DUZI (Anm 34) 4 9
33—56, 63, 67f., Elıas dem Jüngeren: ROssı TAIBBI (Anm. 33) 116—118, Elıas Spelaeotes: cta
S55 Sept. LLI 8S68D, 8S70A, <  '®  , 883B, 884E, STRAZZERI (Anm 33)
65 f’ 78 , 81 f, Leo-Lukas VO Corleone: cta S55 Mart I) 102As TTELLADORO( La
1ta dı Sa  - Leone Luca dı Corleone. Introduzione, latıno, traduzıone, commentarıo
ındıcı (Badıa dı Grottaterrata 195 6—102, Lukas VO  - emenna: ActaS$ Oct. VI 339©,
Nıkodemus VO Kellarana: ÄRCO MAGRI (Anm. 34) 110—120, Nılus VO  - OSSANO: ©QVA:-

(Anm 33) 99 f
47 Auf diese Weıse eılten Sabas der Jüngere (COoZzZzA-Luzı . Anm 34| 63), Nılus (GIOVA-

Anm. 33] 100) und Leo-Lukas VO Corleone (STELLADORO Anm. 41] 9 $ 100;
HESTER 1 Anm A0Z und ebenso wurden wunderbare Heılungen Grabe des heiligen
Phantinos VO Taurıana vollbracht (Actadd Julu V, 564; ÄCCONCIA LONGO, Miracula

Phantiını Ia socıetä calabrese dell’epoca, 1M Druck) Dasselbe Heıilmuittel wurde schon
rab der heiliıgen Thekla benutzt: [DDAGRON Hg.) Vıe miıracles de Saınte Thecle lexte
SICC, traduction commentaıre Subsıidıa hagiographica 62) Brüssel 5028 396.- Auch
1mM Abendland W alr die Praxıs verbreıtet, Kranke durch das Einreiben mı1t geweihtem O]
heilen CHAVASSE, Lionction des ınfırmes ans l’Eglise latıne du S sıecle la reforme
carolingienne, 1N: Revue des sc1lences relıg1euses 70 940] 331—364). Venantıus Fortunatus
(Vıta Martını, I 9 695—698) wurde durch das geweıhte (benedictoGregor von Burtscheid und das griechische Mönchtum in Kalabrien  223  senen“, Gebrauch von Öl aus der Altarlampe zur Heilung von Kranken“®,  Ölvermehrung*), die Flucht vor dem Ruhm und dem damit verbundenen  Zulauf von Jüngern, Neugierigen und Hilfsbedürftigen, die das zurückgezogene  monastische Leben des Heiligen empfindlich stören“, und schließlich die Be-  ziehung zum Provinzgouverneur und zu den Kaisern, denn es gehört zum  Gesamtbild des Heiligen, daß auch die höchste weltliche Autorität von ihm  Notiz nimmt. Daß heilige und wundertätige Mönche einerseits in den Palast  des Provinzgouverneurs ® oder sogar nach Konstantinopel an den kaiserlichen  Hof berufen wurden“, und daß andererseits sich viele von ihnen aus Demut  einer solchen ehrenvollen Berufung zu entziehen trachteten”, ist ein beliebter  hagiographischer Topos der Zeit. Ebenso stellen sarazenische Überfälle ein  stetes Leitmotiv ın den monastischen Viten aus dem byzantinischen Süditalien  dar*, denn sie erlauben den Hagiographen, ihre Heiligen nicht nur alle mögli-  Fathers and Temporal Patrons: Logic and Contradiction in Byzantine Monasticism in the  Tenth Century, in: RBen 103 (1993) 273-288.  *# So in den Viten von Sabas, Makarios und Christophoros: Cozza-Luzı (Anm. 34) 44,  53-—56, 63, 67f., Elias dem Jüngeren: Rossı TA188Bı (Anm. 33) 116-118, Elias Spelaeotes: Acta  SS Sept. III 868D, 870A, 871A-872E, 881E-882F, 883B, 884E, 886DE; STRAZZERI (Anm. 33)  65f., 78£., 81f., Leo-Lukas von Corleone: Acta SS Mart. I, 102A; M. STELLADORO (Hg.), La  Vita di san Leone Luca di Corleone. Introduzione, testo latino, traduzione, commentario e  indici (Badia di Grottaferrata 1995) 96—-102, Lukas von Demenna: ActaSS Oct. VI 339C,  Nikodemus von Kellarana: ARco MaAGri (Anm. 34) 110-120, Nilus von Rossano: GIOVA-  NELLI (Anm. 33) 99£.  * Auf diese Weise heilten Sabas der Jüngere (Cozza-Luzı [Anm. 34] 63), Nilus (G10vaA-  NELLI [Anm. 33] 100) und Leo-Lukas von Corleone (STELLADORO [Anm.41] 96, 100;  HeEsTEr [Anm. 7] 302f.); und ebenso wurden wunderbare Heilungen am Grabe des heiligen  Phantinos von Tauriana vollbracht (ActaSS Julii V, 564; A. Acconcıa Lonco, I Miracula  S. Phantini e la societä calabrese dell’epoca, im Druck). Dasselbe Heilmittel wurde schon am  Grab der heiligen Thekla benutzt: G. DAGRon (Hg.), Vie et miracles de Sainte Thecle. Texte  grec, traduction et commentaire (= Subsidia hagiographica 62) (Brüssel 1978) 302, 396.- Auch  ım Abendland war die Praxis verbreitet, Kranke durch das Einreiben mit geweihtem Öl zu  heilen (A. CHAvasse, L’onction des infirmes dans l’Eglise latine du III“ siöcle ä 1a r&forme  carolingienne, in: Revue des sciences religieuses 20 [1940] 331-364). Venantius Fortunatus  (Vita s. Martini, IV, 695-698) wurde z. B. durch das geweihte Öl (benedicto ... olivo) am Altar  des heiligen Martin von einem Augenleiden befreit (R. VAN Dam, Saints and Their Miracles  in Late Antique Gaul [Princeton 1993] 215), und auch Gregors Zeitgenosse, Bischof Udalrich  von Augsburg, soll auf diese Weise zahlreiche Heilungen bewirkt haben: Gerardi Vita s.  Oudalrici episcopi, c. 16, in: MGH. SS 4, 405.  # Cozza-Luzı (Anm. 34) 52£. Auch hier wird bei dem Ölwunder wie in der Gregor-Vita  auf das naheliegende Vorbild des Propheten Elias hingewiesen.  # HESTER (Anm. 7) 314-318, 360-363; MoRını (Anm. 37) 45-51.  $ So in den Viten der heiligen Vitalis (Acta SS Mart. II 29f.) und Sabas (Anm. 34) 37.  % Elias der Jüngere: Rossı TA18Bı (Anm. 33) 104-106; STRAZZERI (Anm. 33) 57; Nilus von  Rossano: GIOVANELLI (Anm. 33) 106; F. DöLGERr, Wer war Theophanu?, in: HJ 62-69 [1949]  656.  7 GIOVANELLI (Anm. 33) 106 f. Entsprechend ablehnend verhielt sich derselbe Nilus auch  gegenüber Kaiser Otto III., der ihm ein Kloster in Rom schenken wollte: ibid. 128f,  # WVon sarazenischen Angriffen und Verwüstungen und von direkten Begegnungen zwi-  schen den muslimischen Angreifern und kalabresischen Mönchen, die in solchen Augenblik-olivo) Altar
des heıligen Martın VO eınem Augenleiden efreıt VAN DAM, Saınts and Their Mıracles
1n ate Antıque aul [Princeton 215 und auch Gregors Zeıtgenosse, Bischoft Udalrıch
VO Augsburg, soll auf diese Weıse zahlreiche Heılungen ewiırkt haben Gerardı Vıta
Oudalrıcı ep1ScOpL, 16, 1 MGH 4, 405

4 5 CozzaA-Luzı (Anm 34) uch Jer wiırd be]1 dem Olwunder WwW1e€ 1n der Gregor-Vıta
auf das nahelıegende Vorbild des Propheten Elıas hıngewılesen.

44 HESTER (Anm. 314—-318, 360—363; MORINI (Anm. 37) 45—51
45 SO 1n den Vıten der heilıgen Vıitalıis (Acta Mart 11 79 und Sabas (Anm. 34)
46 Elıas der Jüngere: Rossı TLAIBBI (Anm 33)) 104—106; STRAZZERI (Anm. 5 5 9 Nılus VO  -

OSSAanOoO: (SIOVANELLI (Anm. 33) 106; DÖLGER, Wer WAar Theophanu?, 11 H] 62—69 11949]
656

4 / (GIOVANELLI (Anm. 33) 106 Entsprechend ablehnend verhielt sıch derselbe Nılus uch
gegenüber Kaıser Otto LLL., der ıhm eın Kloster 1n Rom chenken wollte bıd 128

4X Von sarazenıschen Angrıiffen und Verwustungen und VO direkten Begegnungen ZW1-
schen den muslımıschen Angreitern und kalabresischen Mönchen, die 1n olchen Augenblık-
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chen TaUSaMenN Qualen durch die Ungläubigen erdulden lassen nıcht
umsonst wırd Gregor ın der schon zıtıierten Urkunde Ottos I11 VO Februar
1000 confessor (Bekenner)“ ZCENANNL sondern auch durch eklatante Wunder
beweisen, da{ß diese tatsächlich nter göttlichem Schutz stehen . Die arabischen
Angriffe tanden 1m 10 Jahrhundert häufig STa  ‘9 da{ß s schier unmögliıch Ist;den Überfall autf das Andreas-Kloster be1 Cerchiara datieren, zumal da der 1n
der Vıta Name des Anführers der Sarazenen, Scandalıs>!, OnN: nıcht
bekannt 1St. Für das Jahr 87/988 berichten allerdings mehrere Quellen VO  i der
arabischen Eroberung VO  a Cosenza un: der Plünderung des Hınterlands VO
Barı”; ware also durchaus denkbar, da be] dieser Gelegenheit sarazenıische
Iruppen auf iıhrem Weg ach Norden auch in Cassano un! Cerchiara vorbei-

ken ıhre thaumaturgischen Gaben besonders wirkungsvoll ausspielen konnten, 1st die ede 1n
den Vıten der heilıgen Elias des Jüngeren (Anm 33) 1 9 36—38, I6—58, 62, 6 ‚ 850—82, 55—90,Elias Spelaeotes: ActaS$ Sept. {11 856L, 8S62D, STRAZZERI (Anm. 33) 4 9 5 9 36—58, 7 9Nıkodemos aus Kellarana: ArRco MAGRI (Anm 34) 100, 124—-128, Lukas VO: emenna:
ActaSs$ Oct. VI Sabas des Jüngeren: COzZzZA=) u zT (Anm 34), 1 Z 24, 6 ‘9 Christo-
phoros und Makarios: CoOozzA-LUZI (Anm. 34) 88; Vıtalıiıs aus Castronovo: ActaS$S$ Mart 1{1
A-D, Nılus VO OSSANO (GIOVANNELLI . Anm 33 ] 48, 51 f7 /l 76.; 81{£., 110—-112),Johannes Theristes (PETERS . Anm 33] 281.), ebenso W1e€e 1n der erbaulichen Geschichte VO:
den drei kalabresischen Mönchen 1n afrıkanıscher Gefangenschaft: WORTLEY, Les ecrıts
editiants de Paul,; eveque de Monembasıie, d’autres auteurs [Parıs un! 1n den
Wundergeschichten des heiligen Phantinos VO  - Taurıana: ÄCCONCIA LONGO, La 1ıta
Mıiıracoli dı Fantıno dı Taurıana l’identiticazıone dell’imperatore Leone „ereti1co“, 1n:
SBN |1995] =  > HESTER (Anm 358—360

49 Die Interpretation des Begriffs confessor als „Beichtvater“, die INnan immer wıeder 1n der
modernen Literatur tindet (z.B UHLIRZ | Anm. 26| 466; DÖLGER . Anm 46| 657 EIicK-
HOFF |Anm DD 43), 1St ganz abwegıg.

50 So z. B 1n den Vıten der heiligen Nıkodemos VO' Kellarana (AÄRCO MAGRI |Anm 34 |
124—-126) und Vıtalis VO Castronovo (AA 55 Mart. I1 31). Wiährend den sarazenıschen
Schergen, dıe Gregor toten wollten, die Arme verdorrten, wurde der arabische Soldat, der
be] einer Ühnlichen Gelegenheit Vıtalıs VO Castronovo enthaupten wollte, VO Blıtz
getroffen. In beiden Fällen erbarmten sıch die Heılıgen ıhrer Qualer und un: bewirkten
wundersame Heılungen. uch 1n der erbaulichen Geschichte des Bischofs Paul VO Monem-
vasıa 10. Jahrhundert) A0} den kalabresischen Mönchen 1n atrıkanıscher Gefangenschaftverdorrten die AÄArme der aggressıven Sarazenen und wurden durch die Gebete des angegrif-ftenen Moönchs wıeder geheılt (WORTLEY Anm. 46] — Diese 1n der Hagıographiebeliebte Geschichte geht auf 1ne alttestamentarische Quelle zurück Könige L5 1—6)
DuJCEv, La INAanO dell’assassino. Un mot1vo novellistico nella agiografia nella letteratura
COMDparata, 1N: Byzantıno-sicula I1 Miscellanea d}ı scritt] 1n emorı1a dı Giuseppe Rossı
Taıbbj stituto Siıcılıano di Studiı Bız Neoell., Quadern: (Palermo 192296

Wenn sıch dabei nıcht eınen bedeutungsträchtigen Phantasıenamen andelt,
könnte INan, WI1e MI1r Gıiantranco Fiaccadori treundlicherweise mitteıilte, Umständen
auch den geographischen Beinamen nısbah) al-Iskandari „der Alexandrıiner“ denken.

»52 GAY, L’Italie merıdionale eit l’empire byzantın depu1s l’avenement de Basıle Ier Jusqu aIa prise de Barı par les Normands e  ) (Parıs 367% Nach Petrus Damıanıs 1ta
beatı Rommaldı oll damals auch Romualds Jünger Marınus, der 1n Apulıen als Einsiedler
lebte, VO den Sarazenen erschlagen worden Se1IN: ABACCO (E-1o)! DPetr1 amıanı 1ıta
beatı Romualdı Fonti 94) (Roma
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gekommen sınd. ber handelt sıch dabelı, W1e€e ZESAZT, einen rein hypothe-
tischen Datierungsansatz.

Natürlich finden sıch diese un! Ühnliche hagıographischen Topo1, die Ja welt-
gehend auf die trühchristliche Mönchsliteratur, besonders autf die Vıten des
Kyrıll VO Skythopolis un:! die Vıta Antonu zurückgehen, auch iın lateinıschen
Heıiligenleben, 1aber 1n dieser Zusammenstellung un! Dichte sınd S1e eın typl-
scher Ausdruck der mittelbyzantinischen monastıschen Hagıographie Suüdita-
lıens.

Doch, Zanz abgesehen VOIl den das byzantınische Klosterleben betreffenden
Topoı, stimmen auch die konkreten Detaıils, die iın der Iragmentarischen Vıta
DrLOY erwähnt werden. Das fangt mıiıt den geographischen Angaben: das
nordkalabresische Städtchen (Cassano lonıo0 scheint tatsächlich damals ZUu
Bıstum (Suffragan VO Regg10 Calabrıa) erhoben worden sein”, WEeNN auch
Bischof Davıd nıcht ekannt ISt; die etwa zehn km nördlich VO  s} Cassano
gelegene griechisch besiedelte Ortschaft Cerchiara wırd 1ın den Urkunden des
12 Jahrhunderts oft erwähnt*‘, das Andreas-Kloster 1St allerdings anderweıtig
unbekannt. CCassano un: Cerchiara lıegen tatsiächlich ın confinio Calabriae er

Apuliae, das heiflßt 1m Grenzgebiet zwıschen den beiden byzantıiınıschen Pro-
vinzen (Themen) Kalaßotac un: AOYYLBAaQÖLAG. In der Ende des 10 Jahr-
hunderts VO ÖOrest, dem melkitischen Patriarchen VO  - Jerusalem, vertaßten
griechischen Vıta des sizılıanıschen Moönchs Sabas des Jüngeren heißt CS da{fß
sıch die westlich VO  . der Linıe Cassano Cerchiara Oberlauf des 1a0
gelegene ENAOXLA TOU M£QX0OVQLOVU, sıch der Heılige zeıtwelse aufhıelt,
AAadßoLO WETOEU XCLL AayoßaQÖöla befände®. In diesem Landstrıich, den also
die Zeıtgenossen unterschiedlichster Provenıenz als Grenzgebiet betrachteten,
wurde 1mM spaten | (©) oder beginnenden 14l Jahrhundert das LCUC Thema AOUXAO-
VLO eingerichtet, dessen Hauptstadt vermutlich (Cassano war>®. Otranto (dıe 1n
der Vıta gyebrauchte Namenstorm Idronta entspricht dem griechischen Y ÖQ0üUc,

OUVTOG) W al damals zweıtellos der wiıchtigste Verbindungshaftfen zwiıischen
dem byzantınischen Sudıtalien und Konstantinopel” ) in Buccıno schließlich,
das außerhalb der byzantinischen Jurisdıktion 1mM langobardıschen Fuüurstentum
Salerno lag, scheinen sıch tatsächlich 1ın dieser eıt griechische Emigranten Aaus

5 4 KEHR, Italıa pontific1a, GDDEn Insulae, ed (GIRGENSOHN SUuS HOoLTz-
MANN chedis ur 25 f, DARROUZES, Notitıae ep1scopatuum ecclesiae Constantı-
nopolıtanae. Texte crıt1que, ıntroduction (Parıs 295 NOL 10 362, NOL. 13

54 IRINCHERA, Syllabus Graecarum membranarum (Neapel 93 f Nr. 7 ‚9 et paS-
SIM; ROBINSON, Hıstory and Cartulary of the Greek Monastery of St Elıas anı St
Anastasıus of Carbone, IL, = Orientalıa Christiana X’ (Rom 20—23,
Nr. NN V 83 et passım.

55 OZZA=-LUZI (Anm 34)
»6 VO  Z FALKENHAUSEN, La domınazıone bızantına nell’Italıa merıdionale dal all’ XI

secolo (Barı 1978 67/
5/ VO FALKENHAUSEN, eseaux routıiers ans |”Italie merıidionale byzantıne

(VI“—XI“ S.) 1n: XOONLUWEQLVN CO GTO BuCavtıOo. Toue£c XCLL OUVEYELEG OTNV EAAÄNVLOTLAN
XL QOWUALKTN NAQAUÖOON. Iloaxtıxa TOU ÖLEOVOÜC OUMWNOOLOV ZENTEUBQLOV
(Athen 715—718
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Kalabrien nıedergelassen haben; AaUS normannıscher eıt sınd namlıch einıgeUrkunden iın griechischer Sprache aus Buccıno un:! benachbarten Ortschaftten
erhalten®8. Im Sommer 1998 1St INa  en be1 Restaurierungsarbeiten Nordhangder Ortschaft (vıa Egıto) auf Reste eiıner mittelalterlichen Höhlensiedlunggestoßen“.

uch die ungewöhnlicheren den 1n der Vıta zıtlerten E1ıgennamen sınd
damals in Südıtalien belegt: das oilt z B für den Namen VO  > Gregors Vater,
Likastos®. Arsaphius, der seltene Name (wohl iıranıscher Herkunft“®!) eines der
VO Gregor geheilten Besessenen, kommt als Arsaphes un: iın der weıblichen
orm Arsaphıa 1mM 11 un:! 12. Jahrhundert ın Kalabrien vor®, un auch der
Name des Abtes, Pachomios, MıchtS: enn die Pachomiosregel WAaTtr
damals 1m byzantınıschen Südiıtalien durchaus bekannt“®*. Di1e Kenntnisse des
Hagıiographen erstreckten sıch auch auf die Modalıitäten der byzantınıschen
Regierung und die spezıtische Terminologie ıhrer Provinzialverwaltung: die
oströmıiıschen ımperatores leiben ZWAar 1mM Gegensatz dem namentlıch SC
Nnannten Otto I1I1 ANONYIMN, 1aber der Plural 1St korrekt, denn se1ıt dem Tode
Romanos’ I1 hatten alle Kaıser des 10. Jahrhunderts mındestens einen
Miıtkaiser. Erstaunlich prazıse 1St auch die Bezeichnung CALADAMNUS für den
kaiserlichen (Souverneur VO Süditalien, denn dessen offizieller Tıtel WAar se1lt
Begınn der sıebziger Jahre des 10. Jahrhunderts der elnes HOTENAVO Und
schließlich die Währung: Gregor erklärt den sarazenıschen Räubern, da{ß iın der
Klosterkasse nıcht mehr als DF Fayrını lägen. Die offizielle byzantınische Wih-
rung in Kalabrien W alr natürlich das nNOMULSMA, während der arabische arı oder

5 TRINCHERA (Anm. 54) 122 Nr. 9 9 V  Z FALKENHAUSEN, documento 1n HC

longobarda secoli IX-XII), 1N: VITOLO MOTTOLA 2O.) Scrittura produzıonedocumentarıa nel Mezzog1iorno longobardo. tt1ı del internazıonale di studıo
(Badıa dı Cava, 35 ottobre (Badıa dı (Cava 183—190

59 Freundliche Mitteilung VO  — Arch Paolo Vıtti, dem ıch dieser Stelle herzlich danke
60 ıta des hle Elıas Spelaeotes, cta 55 dept. ILL, 854 E’ TRINCHERA (Anm. 54) z Nr. 4 9

7 9 Nr. 60; MERCATI (GIANNELLI UILLOU e Saınt-Jean- T’heristes
11054—1264] Corpus des d’Italie du Sud eit de Sicıle: Recherches A’histoire
de zeographie (Cıtta de]l Vatıcano 200, Nr.

Freundlicher 1nweıs VO Prof. Paolo D Gl0ovıne, dem ıch dieser Stelle herzlich
an

62 GUILLOU, Le brebion de ]a metreopole byzantıne de Regıon |vers Corpusdes d’Italie du sud et de Sıicıle. Recherches d’histoire ET de veographıe 4) (Qitta de]l
Vaticano 1676 172 f’ 175 fa IRINCHERA (Anm. 54) 58i Nr. 4 , 7 9 Nr. 60 passım.

634 In der schon erwähnten 1ta des sızıllıanıschen Mönchsheıiligen Elıas des Jüngeren wırd
für die zweıte Hälfte des 9. Jahrhunderts eın Bischof VO orfü dieses Namens erwähnt:
ROossı [L AIBBI (Anm. 33) 56 Eıne Urkunde A4US dem Jahre 1028 erwähnt eınen Mönch AINCIls
Pachomios 1mM Kloster Marıa dı Coalassa be]l TIranı: PROLOGO, Le che 61 COIMLSCI-
A1llO nell’ Archıvio de] Capıtolo metropolitano della Cıttä dı Iranı (Barletta 38 f’ Nr.

V FALKENHAUSEN, 11 monachesimo 1n Sıcılıa, 1N: FONSECA e La
Sıcılıa rupesitre nel delle C1ıvıltä mediterranee (Attı de] internazıonale
dı studio sulla cıvıltä rupestre medioevale ne] Mezzogıo0orno d’Italıa |Catanıa Pantalıca
Ispıca, V settembre 1981 ]) (Galatına 154—157

65 VO  Z FALKENHAUSEN (Anm 56) 5Y=/
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LEArenus (Ya Dınar) 1ın Sızılıen un! nachgeprägt ın Salerno un! Amallfı 1ın
Umlauf W al. ber tatsächlich zırkulierte damals der anı auch auf byzantı-nıschem Territorium, w1e AaUus zahlreichen urkundlichen Quellen hervorgeht,denn vermutlich War dıe Zufuhr VO gepragtem old aus dem nahen Sızılıen
einfacher als AaUus dem entfernten Konstantinopel®°. Gregors Jünger, die (ze-
währsleute des Hagıographen, haben letzterem also nıcht 1Ur die Ideologie des
italo-griechischen Mönchtums vermuittelt, sondern auch glaubwürdige Einzel-
heıiten AaUS dem byzantinıschen Italien mitgeteılt, die dieser anscheinend auf-
merksam registriert hat

Es fällt übrıgens aufs da{fß Gregor un! die Menschen 1n se1iner Umgebung, seıne
Famılie un:! seıne Jünger CUCH 1ın der 1ta DrLOT nıe als (Jraecı bezeichnet werden.
Dıie griechische Herkunft des Heılıgen stellte für den Hagıographen un: seıne
Gewährsleute oftensichtlich eın Problem dar, das ausdrücklich hätte erwähnt
werden mussen. Nur eıne Person wırd 1n der Vıta (Jraecus ZCENANNLT, un! das 1St
der namenlose Katepan Aaus Konstantinopel, der Gregor seiınen gleichfalls —-

ONYyMCNH Kaısern zutühren wollte. Das Wort hat 1n der Vıta also eher ine
politische als i1ne ethnısche Bedeutung.

Wenn der Verfasser der Vıta posterior tatsächlich außer dem gENANNTLEN Wand-
behang keine schriftliche oder mündlıche Quelle benutzt haben ollte, W as iıch
für unwahrscheinlich halte”, mu{( der beschriftete hagiographische Biılder-
zyklus autf einem ext beruht haben, der eindeutig VO  _ der Vıta DrLOT abhing oder
ıhm sehr Ühnlich W aäl, denn die einzelnen Phasen VO  e Gregors Lebensweg, die
Reihenfolge der Ereignisse un der Wunder, un og einıge Namen (Abt
Pachomios, Bischof Davıd un:! Sandalıs Scandalıs) entsprechen 1mM —-
sentlichen der alteren Vıta. Allerdings hat der Autor der Vıta posterı0r oder der
Auftraggeber des Wandteppichs, teıls bewußt, teıls unbewulßßst, se1ın Vorbild oft
erheblich mılßverstanden oder umıinterpretiert. SO 1st z der Anfang VO

Gregors Biographie, 1n der se1ıne Herkunft beschrieben wiırd, programmatısch
verändert worden: A4AUS Otto e wırd (Otto He AUS dem byzantınıschen ala-
brien eiıne nıcht näher estimmte GYraecıa, da{ß Gregor unschwer ZU Sohn
des YeCX Bızantınus® und Z Bruder der westlichen Kaıserin Theophanu
avancıeren annn $ Deshalb werden nıcht LLUL die Namen der Eltern, sondern
auch alle bekannteren südıtalıenıschen Ortsnamen bıs auf das unscheinbare

66 AMNILOU (Anm. 62) passım; VO FALKENHAUSEN, La cırcolazıone monetarıa nell’Ita-
lia merıidionale nella Sıcılıa 1n ‚:DOCAa secondo la documentazıone d}ı archivio, 1N:
Bollettino di Numismatıca 6— (1986)

6/ Die fast wortliche Übereinstimmung einıger Passagen 1ın beiden Vıtae (sıehe 248) legt
nahe, da{fß der Autor der 1ta dosterıor eınen schrittlichen ext VOL sıch gehabt hat, der dem
der 1ta prıor sehr Ühnlıch SCWESCHL seın mu{fß

68 Wiährend 1ın der 1ta prLOT dle byzantınıschen Kaiıiser noch ganz korrekt als ımperatores
bezeichnet werden, benutzt dle 1ta posterior den Titel VEX, der se1it der Mıtte des 1l Jahr-
hunderts 1m Westen ımmer gebräuchlicher wurde. Zu diesem Thema sıehe KRESTEN,
Der „Anredestreıt“ zwıschen Manuel Komnenos und Friedrich Barbarossa nach der
Schlacht VO: Myrıiokephalon, 11 oHM (1992-1993) f’ 981., 108
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kampanische Bulcıinum ($ getilgt, während sıch der Sarazeneneinfall kon-
sequenterweıse in Argolicorum fines abspielt $

Eınıge Episoden sınd verändert: entzieht sıch 7 B Gregor der Ehe nıcht
durch Eintritt 1ın den Klerus VO  a Cassano, sondern, entsprechend der normalen
hagiographischen Iypologie, durch Flucht 1ın die Wıldnis (heremı secretLa petı-
vıb); dort, un:! nıcht iın der Bıschofsstadt, wırd durch eınen Engel aufgefordert,
1ın das Kloster des Pachomios einzutreten $ ZY welcher ıh ach dem Novızıat
a bewegt, sıch VO Bischof Davıd ordinıeren lassen $ Ich WAdgC nıcht

entscheiden, ob 1ın diesem Fall der Verfasser der Viıta posterior eiıner besseren
Vorlage tolgt® oder ob SOZUSagcCh als lectio facılıor seinen ext die
angıge hagiographische Tradıtion angleicht. Die Gefangennahme durch die
Sarazenen wırd 1n der spateren Vıta eiınem Quası-Martyrıum des Heılıgen,der sıch standhaft weıgert, dem christlichen Glauben abzuschwören 6S geht1er nıcht W1e€e 1ın der Vıta Drı0r die verborgene Klosterkasse und der seine
Feinde nıcht durch eın doppeltes Wunder besiegt. Nachdem seine Jünger ıh
halbtot gefunden un! gesund gepilegt hatten, bleibt ıhnen durch die Qualen,die Christi willen erduldet hatte, eın lebendiges Vorbild $ Diese
Schilderung pafßt besser in die eıt der Kreuzzüge, 1n der die Vıta entstanden 1St.
Die Erzählung des 1n der Viıta prı0r direkt MI1t diesem Ereign1s verbundenen
Wunders dem Sarazenen, der VO seinen Zahnschmerzen geheıilt wiırd,
schliefßt sıch ZWar 1n der Vıta posterıo0r der Beschreibung des arabischen Angrıiffs
A, ohne da{ß jedoch der Geheilte ırgendwıie MI1t den Feinden in Verbindung
gebracht würde $ MiıfSverstanden werden schliefßlich auch die beiden Ver-
suche des Katepans, Gregor, den ewährten Wundertäter, den Kaısern ach
Konstantıinopel schicken. In der Vıta posterior versuchen namlich aut An-
stıftung des Teutels Z7wel Graecı nacheinander A4UusSs Neıd, den Heıiligen gefangen

09 Auf diıeses Thema werde iıch spater noch einmal zurückkommen. Nach der 1ta des
agyptischen Mönchsvaters Pachomios, deren lateinische Übersetzung durch Dionysıus Ex1-
ZUUS (6. Jahrhundert) 1M Miıttelalter nördlich der Alpen weıt verbreitet W al, wurde der
FEinsijedler Pachomios VO einem Engel aufgefordert, se1ın Eremitenleben aufzugeben und
sıch als Abt eiınes Zönobiums, dessen (Constitutio angelica der Hımmelsbote gleich mi1t-
brachte, seinen Mıtmenschen wıdmen VAN (ÜRANENBURGH, OS B: La Vıe latıne de
saınt Pachöme. Traduite du BICC pPal Denys le Petit Subsidia hagıographica 46| Brüssel

126—132). Der Name des Abtes und die englische Botschaft l|assen hier eıne
Anspielung der Gregor-Vıta den alteren ext denken Andererseits jefert der Passus ($
der 1ta prı0T, iın dem Gregors Flucht VOT der Ehe und selıne kirchlichen Weihen durch
Bischoft Davıd beschrieben werden, keinen stilıstiıschen 1Nwe1ls darauf, da{fß eın eventueller
Bericht über eınen ersten Rückzug des Heılıgen 1n ine Einsıiedelej ausgelassen der über-
SPIUNSCH worden se1l Aufßfßerdem machte mich Gıiulıia Barone, der iıch dieser Stelle erzilıic.
anke, darauftf auiImerksam, da{fß Gregors geistlicher Werdegang VO Weltklerus 1Ns Kloster
dem zahlreicher anderer ottonıscher Heılıger entspricht; 1119}  = denke z. B Adalbert VO  >

Prag LABUDA, Adalbert Vojtech, 1 LM |1980|] 101 : Brun VO Querfturt OTTER,
Brun VO Querfurt, 1n: LM 11 11983] 255) und Benedikt VO Benevent @} KARWASINSKA
o 1ta quınque fratrum eremıtarum seu 1ta vel Passıo Benedicti el Johannıs SOC10-
u‚U | Warschau ıMPH. IV, 29
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nehmen, aber beide Anschläge werden durch göttlıche Intervention vereıtelt
$ 12-13)

Bıs diesem Punkt annn INnan also die Erzählung der beiden Vıten mıte1ln-
ander vergleichen, un! WwW1e€e DESAQL weıcht die Schilderung der Vıta posterı0Y,abgesehen VO Anfangskapitel, das sıch mıt Gregors Herkuntft befaft, Sal nıcht

sehr VO  . der der alteren Vıta ab ber Ww1e€e geht 6S 1U  e} weıter iın der Vıta
posterior Auf der Flucht VOT den Nachstellungen der beiden Griechen gelangt
Gregor auf dem deeweg ach Italien un begibt sıch als Pilger ach Rom Der
Anfan_g des folgenden $ 14 Z Ltempestate Otto secundus monarchiam Romanı
ımper1 INLYd NO  s MNUNUS prudencia GUAM potencıa gubernabat, et UT ımperatorıa
maıestatem decebat, ıpse prınceps OMANMUS DICLOYr ın ommnıbus exıistebat“ wiırkt
W1e 1ne Zäsur 1ın der Erzählung un:! erinnert den schon Zzıtlerten Datierungs-
sSat7z Begınn der Vıta DYLOT, der sıch allerdings auf Otto 111 ezieht: „Jgıtur
Ottonum terCLO, auZust1ssımo et IN MN pretate FtOCLUS religionisstabılitate ferventissımo, Romana ımper14 p10 regımınıs Sceptro gubernante,Gregor von Burtscheid und das griechische Mönchtum in Kalabrien  229  zu nehmen, aber beide Anschläge werden durch göttliche Intervention vereitelt  ($12-13).  Bis zu diesem Punkt kann man also die Erzählung der beiden Viten mitein-  ander vergleichen, und — wie gesagt — weicht die Schilderung der Vita posterior,  abgesehen vom Anfangskapitel, das sich mit Gregors Herkunft befaßt, gar nicht  so sehr von der der älteren Vita ab. Aber wie geht es nun weiter in der Vita  posterior ? Auf der Flucht vor den Nachstellungen der beiden Griechen gelangt  Gregor auf dem Seeweg nach Italien und begibt sich als Pilger nach Rom. Der  Anfan_g des folgenden $ 14 „Ea tempestate Otto secundus monarchiam Romani  imperii mira non minus prudencia quam potencia gubernabat, et ut imperatoria  maiestatem decebat, ipse princeps Romanus victor in omnibus existebat“ wirkt  wie eine Zäsur in der Erzählung und erinnert an den schon zitierten Datierungs-  satz zu Beginn der Vita prior, der sich allerdings auf Otto III. bezieht: „Zgitur  Ottonum tercio, caesarum augustissimo et in omni pietate ac tocius religionis  stabilitate ferventissimo, Romana imperia pio regiminis sceptro gubernante, ...“.  Anschließend wird beschrieben, wie Gregor in Rom mit seiner Schwester, der  Kaiserin Theophanu, zusammentraf, und wie sich die Geschwister dank der  gemeinsamen griechischen Sprache wiedererkannten ($14-15). Auf Anraten  und mit finanzieller Unterstützung der Schwester gründete Gregor ein oratori-  um in honore sancti Salvatoris mit einem dazugehörigen Kloster, in das viele  Angehörige des römischen Adels eintraten ($16), darunter auch der vornehme  Johannes Campanus, der dem Heiligen ein bedeutendes Vermögen schenkte, das  dieser sofort an die Armen verteilte ($ 18). Nach der Heilung eines Blinden ($19)  begegnete Gregor in Rom seinem Schwager Otto II., der ihn an seinen Hof zog  und bat, mit ihm nach Deutschland zu kommen ($20-21). In Aachen einge-  troffen, schenkte der Kaiser auf einem Hoftag Gregor das Gut Porcetum, wo der  Heilige ein Kloster zu Ehren der heiligen Apollinaris und Nikolaus einrichtete,  das Otto nicht nur reich beschenkte, sondern dem er auch das Privileg verlieh,  nulliusque nisi imperatorie dicioni eam subiectam esse’°. Der Kaiser ernannte  Gregor zum Abt von Burtscheid, wo dieser bis zum Ende seines Lebens sancte et  religiose wirkte ($22). Die Beschreibung von Gregors Tod an einem 4. Novem-  ber entspricht genau den frühchristlichen und byzantinischen Beschreibungen  vom Sterben heiliger Äbte: nachdem ihm im Traum Pachomius sive angelus  eiuns’‘ erschienen war, um ihm seinen bevorstehenden Tod vorauszusagen, sam-  melte Gregor seine Klosterbrüder um sich, bereitete sie auf das traurige Ereignis  vor und predigte ihnen bis zu seinem Ende”, Anschließend wurde er feierlich in  7° Dieses Privileg wurde im April 1138 von Konrad III. bestätigt: „privilegium, quod ab  omnibus regibus et imperatoribus a tempore pu Ottonis fundatoris eiusdem ecclesie usque  nunc obtinuit, concedimus, videlicet ut abbas ipsins cenobü nulli penitus nisi regie persone  subditus existat,... quoniam ecclesia Porcetensis specialiter constat ex elemosinis regum et  imperatorum“ (MGH. D K III., Nr. 2, S. 4).  7 Hier wird wieder auf den Engel angespielt, der in der Vita des ägyptischen Mönchsva-  ters Pachomios eine so zentrale Bedeutung hat: PH. RousseAu, Pachomius. The Making of a  Community in Fourth-Century Egypt (Berkeley-Los Angeles-London 1985) 61-63.  7 Diese Todesszene, die auf die Vita des heiligen Antonius zurückgeht, könnte ohneAnschließend wırd beschrieben, W1€e Gregor Rom mıiıt seıner Schwester, der
Kaıserın Theophanu, zusammentraf, un:! WwW1e€e sıch die Geschwister dank der
gemeınsamen griechischen Sprache wıedererkannten $ 4-1 Auf Anraten
un! mıiıt finanzieller Unterstützung der Schwester gründete Gregor eın OYAatOYL-

ın honore sanıctı Salvatorıs mıt einem dazugehörigen Kloster, 1n das viele
Angehörige des römiıschen Adels eintraten $ 16), darunter auch der vornehme
Johannes Campanus, der dem Heılıgen eın bedeutendes Vermögen schenkte, das
dieser sotort die Armen verteılte $ 18) ach der Heılung eines Blinden
begegnete Gregor 1in Rom seinem Schwager Otto 1L., der ıh seınen Hof ZOQ
un:! bat, mıiıt ıhm ach Deutschland kommen $0—2 In Aachen einge-
troffen, schenkte der Kaıser auf eiınem Hoftag Gregor das Gut Porcetum, der
Heılıge eın Kloster Ehren der heiligen Apollinarıs un Nıkolaus einrichtete,
das Otto nıcht NUur reich beschenkte, sondern dem auch das Privileg verlieh,
nulliusque NLSL ımperatorıe dicionı Ca subıectam SC  70 Der Kaıser
GregorZAbt VO Burtscheıid, dieser bıs ZU Ende seıines Lebens SAaNncktLe et

religiose wiırkte $ 22) Dıie Beschreibung VO  - Gregors Tod einem Novem-
ber entspricht Nau den trühchristlichen un byzantınıschen Beschreibungen
VO Sterben heilıger bte nachdem ıhm 1mM Iraum Pachomius s1Ue angelus
1US5  71 erschienen W al, ıhm seinen bevorstehenden Tod VOrFrausZusagcNn, Samnı-
melte Gregor se1lne Klosterbrüder sıch, bereıtete S1e auf das traurıge Ereignis
VOTr un: predigte ıhnen bıs seiınem Ende”?. Anschliefßend wurde tejerlich 1n

/Ö Dieses Privileg wurde 1MmM Aprıl 1138 VO  - Konrad 11L bestätigt: „privilegium, quod aD
omnıbus regibus et ımperatoribus Lempore pu Ottonıs fundatorıs einsdem ecclesie q
UNC obtinuit, concedimus, m” delicet UL aAbbas zDSIUS cenobu nullı penıtus 251 reg1e DETSONG
subdıitus exastat,. . quoniam ecclesia Porcetensi1s spectaliter 'ONSLAL elemoOsinıs 024 et

ımberatorum“ (MGH JC 0 Nr. 2’ 4
Hıer wırd wıeder auf den Engel angespielt, d€l‘ iın der 1ta des agyptischen Mönchsva-

ters Pachomuios ine zentrale Bedeutung hat ROUSSEAU, Pachomuius. The Makıng ot
Community 1n Fourth-Century E2ypt (Berkeley-Los Angeles-London 61—623

/ Dıiese Todesszene, dıe autf die 1ta des heiliıgen Antonius zurückgeht, könnte hne
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Burtscheid begraben $ 223)) Es folgen posthume Wunderheilungen $ 4—2 un
die Beschreibung der Umbettung Abt Arnold. Be1 dieser Gelegenheıt soll
eıne bleierne Urne mıt der Aufschrift

Continet ıste taphos peregrını membDra sepultı
Nomine Gregortt, meriıtıs studioqgue colend..
Regıs (Jrecorum NALUS Gregorius abbas
Prımus Porcetum coluit templumque .loca'uit,
(u14S5 ın hac fossa requıiescunt COrDOTIS S54

mı1t den Gebeıinen des Heıiligen gefunden worden se1n. Abt Arnold bettete die
Reliquien des Klostergründers 1n eiınen schönen Sarkophagu der beıim aupt-
altar 1n der dem heiligen Johannes dem Tauter geweıihten Kırche deponıert
wurde. In eıner Schlußbemerkung bedauert der Verfasser, da{fß Gregor
seıner Verdienste VO Rom nıcht heilig gesprochen worden se1 Vielleicht
sollte mi1t dieser Vıta die Kanonıisatıon betrieben werden??.

Dıiıe Ottonen und das griechische Mönchtum

Was soll INanl NUu VO dem Inhalt dieser Fortsetzung halten? Kann INan davon
ausgehen, da{ß dem Vertasser der Vıta posterıor (oder dem Auftraggeber des
Wandteppichs) och eın vollständıger Text der alteren Lebensbeschreibung
vorgelegen hat? Da{ die Begegnung zwischen Gregor un:! dem westlichen
Kaıser 1n Rom stattgefunden hat, 1St durchaus wahrscheinlich. Rom W ar 1n der
7zweıten Hältte des 10 Jahrhunderts ZU Treiffpunkt VO  — Griechen me1st sud-
ıtalieniıscher oder sizılıanıscher Herkunft mıiıt Exponenten des westlichen Kaıiıser-
reichs geworden. Fınerseılts stellten die römiıschen Apostelgräber für fromme
Pilger AUS Kalabrien un! Sızılıen eınen beliebten Walltahrtsort dar’*, den INall

mMI1t wenıger finanzıellem Aufwand un:! geringeren Risıken erreichen
konnte als das Heılıge Land, andererseıts hatten die wıederholten un! andau-
ernden sarazenıschen Angriffe auf Kalabrien se1lt eLtwa der Mıtte des 10. Jahr-
hunderts eıne allgemeıne Fluchtbewegung AaUS den gefährdeten Proviınzen 1n

weıteres 4US$S der präsumptiven vollständıgen ersion der 1ta DrLOYr übernommen worden
se1nN; S1Ee 1St allerdings 1mM byzantinıschen und westlichen Mittelalter oft als Modell für dıe
Beschreibung dCS Sterbens VO heiligen Abten und Klostergründern benutzt worden (J DaA-
‚ARU.  „ La MOTFT des saınts ondateurs de Martın Francoı1s, 1nN: Les fonctions des Sa1lnts ans le
monde occıdental [III“—XII“ sıecles]. Actes du colloque organıse pa l’Ecole francalse de
Rome CC le de I’Unıversıite de Rome la Sapıenza" Rome, DG octobre 1988
|Kom Collection de l’Ecole francalse de Rome 149| 197), da{fß der Autor der 1ta
posterı0r S1Ee uch AUS anderer Quelle bezogen haben kann.

73 EICKHOFF (Anm 5) Z5 Anm.
/4 Dıie Pilgerfahrt nach Rom 1St eın belıebter Topos 1n der monastıschen Hagiographie AaUS

dem byzantinischen Südiıtalien: VO FALKENHAUSEN, La 1ta dı Nılo COTIHE fonte stor1ca
pCI Ia Calabrıa bızantına, Im: *M1 del CONSIFCSSO internazıonale Nılo dı OSSANO (28
settembre ottobre (Rossano-Grottaferrata 296
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Gang ZESELTZL. In der zweıten Hältte des 10 Jahrhunderts W alr die polıtische Lage
Kalabriens SCH der arabischen Verwüstungen fast unhaltbar veworden. Dıie
milıtärischen Inıtıatıven Kaıser Nikephoros’ 11 die Araber, die 1m Osten
des Reiches erhebliche Ertolge erzielt hatten, 1m Westen gescheıutert”.
Später machten der byzantınısche Bürgerkrieg Begınn der Regierung AaS1-
le108’ I1 un:! die langjährigen Feldzüge die Bulgaren jegliches Eingreifen
Konstantinopels ZUugunsten der südıitalienischen rovınzen unmöglıch. Es 1St
also verständlich, da{ß viele Kalabresen ıhre Heımat verließen un: SCIl Osten
oder Norden 1ın wenıger gefährdete Regionen emıgrierten. Dıieses Phänomen
wırd ın der zeıtgenössıschen Hagıographie sehr anschaulich geschildert un:! VO
urkundlichen Quellen statistisch wırksamer bestätigt. Der heilıge Phantinos,
den die Sarazenengefahr fast ZU Wahnsinn trieb”®, floh ach Griechen-
land, in Thessalonik:ı eın Kloster yründete”, während se1ın Getährte
Nıkephoros, SCH se1ines bıs 1Ns Extrem getriebenen Armutsideals „der ack-
te ZENANNL, sıch schliefßlich auf dem Berg Athos nıederlie{%78. Andere em1grier-
ten ach Kampanıen: 1Ns Cilento, oder ach Salerno, Amallı, apua, (saeta un:
Benevent / und VO dort ach Rom WAar LLUT och ıne kurze Etappe.

In eiıner solchen eher aussichtslosen Sıtuatıon, iın der srößere Teıle der ka-
labresischen Bevölkerung gCHh Norden flüchteten, W die sachsischen
Kaıser durch ıhr dezidiertes Auftreten auch be] vielen byzantınıschen Unterta-
He  e ın Sudıtalien Anzıehungskraftt. Schon der Feldzug (Ottos ach Apulien
un: Nordkalabrien (968/969) hatte die Ambitionen des westlichen alsers un
seın militärisches Potential demonstriert; spater wurde (Itto IL., dessen aktive
Südiıtalıenpolitik schon VOT dem kalabresischen Feldzug VO  a 987 mı1t Interesse
verfolgt wurde®, einer Art Hoffnungsträger. Man denke S den kalabre-
siıschen Bischoft Leo, quı hello Calabrico, quod ()tto secundus ımperator CONLY A
(JraAecCOs gessıt, expulsus fuerat Graecıs, asserentibus quod Romanıs Calabriam
prodiderat, un: der anschließend 1mM Lütticher Ex]]l starb®!. Ich bın W1e€e ırk
Alvermann der Ansıicht, dafß die unglückliche Schlacht be1 Columna, diea-

erweıise be1 Stilo oder 1ın der Gegend VO  en C'rotone lokalıisıert wiırd, tatsächlich

/5

/6
(GAY (Anm 52) 290
(GIOVANELLI (Anm. 33) /
FOLLIERI (Anm. 33) 447444

/8 FOLLIERI, Nıcetoro 11 Nudo“ una NOTAa nel codıce nılıano Crypt. 1E In: BBGG:,
I 39 (1985) 3—13; Wiederabdruck In FOLLIERI, Byzantına Italograeca. Stud] dı
Fiılologia dı paleografia Stor1a Letteratura. Raccolta d1 stud]ı testl, 195) (Rom 1997
377386

/9 BORSARI, monachesimo bızantıno nella Sıcılıa nell’Italia merıdionale PICHNOLIMALNL-
(Neapel /1—75; PALMIERI, Mobilitä etnıca mobilita socıale ne] Mezzog10rno

longobardo, 1n: Archıvıo StOFr1CO PCI le Provincıe Napoletane, ILL, 20 WE
0 (GAY (Anm 52) 278—331

Ruperti Chronicon sanctı Laurentiu Leodiensıs, 1n: MGHK 87 266 Im Dezember 96%
hatte sıch der gelehrte Lütticher Bischof Frakles>1m Gefolge Ottos 1n Kalabrien
aufgehalten (Anselmı ep1scoporum Leod 1In: MGH 77 202) Vielleicht hatte schon
damals Kontakte einıgen griechischen Amtsbrüdern geknüpftt.
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be]1 Columna Tulıa nördlich VO Regg10 Calabria stattgefunden hat®2 Otto I1
hätte also in diesem Fall gallz Kalabrien durchquert, den Arabern der
Meerenge VO ess1ina CNIgEZENZUTLretLEN, eiıne bemerkenswerte mıilıtärische
Leıistung, die auch erklärt, Warum die vernichtende Nıederlage des westlichen
Kaısers, be] der allerdings auch der teindliche mIır U1n Leben kam, 1m olo-
phon eıner griechischen Handschrift AaUS Malvıto ın Kalabrien (cod Vat. Reg ST/5) als Sıeg des ottonıschen Heeres gefeiert wurde®. Da der westliche Kaıser
mıiıt eıner Byzantınerın verheiratet Wal, die sıch für ıhre Landsleute interessierte
un: gegebenenfalls auch einsetzte, machte ıh: vermutlich tür viele suüdıtalie-
nısche Griechen och attraktıiver.

Wır kennen die Lebenswege dreier oriechischer Mönche kalabresischer Her-
kunft, die sıch während der achtziger un! neunzıger Jahre des 16 Jahrhundertsmehrtfach ın Rom authielten und nıcht 11Ur mıteinander, sondern auch mıt den
ttonen iın Beziehung standen. Der prominenteste ıhnen 1st ohl Johan-
1165 Philagathos AaUs Rossano®, eın Protege der Kaıserıin Theophanu, der iıne
glänzende Karrıere sächsischen Hoft machte: VO  en 980—987 Kanzler (Ottos Il
für Italıen®, 9087 Abrt VO Nonantola, 088 gleichzeitig Erzbischof VO Pıacenza®®

115—-130
ÄLVERMANN, La battaglıa dı Ottone I1 CONLrOo Saracen]ı nel 982, 1N: SCH

X3 Bibliothecae Apostolicae Vatıcanae codıces manuscrıpti recensıtı iıubente Leone I11
Pont. Max. Codices Regıinae Svecorum el Pır 1{1 Graecı1, ed STEVENSON (Rom 188860 uch Romuald VO Salerno, der wohl altere südıtalienische Quellen benutzt, spricht VO
einem Sıeg des sächsischen alsers über dıe Sarazenen: Romualdı Salernitanı Chronicon, ed

(SARUFI Murator1 VIIL; 12 (Bologna 168
X4 Dieser kalabresische Mönch wırd 1ın allen westlichen Quellen und uch 1n der griechl-schen 1ta Sabas’ des Jüngeren (CozzA-Luzı 1 Anm 34| 66) ımmer Johannes ZENANNLT, und

das WAar uch der Name, mıt dem sıch selbst 1n den VO  - ıhm diıktierten Urkunden (ZBMG I' Nr. 283, 330) bezeichnete, ebenso WI1e€e auf der berühmten Elftenbeintafel 1M
Musee de Cluny, deren Echtheit allerdings angezweıtelt wırd (J.-P. CAILLET, )1voire d’Otton
eit IT'heophano Musee de Cluny Parıs] les pleces de SO SrOUDC: etat de la recherche, 1:

VO EUW SCHREINER 22 Kunst 1m Zeıitalter der Kaıserıin Theophanu. Akten des
Internationalen Colloquiums veranstaltet VO Schnütgen-Museum [Köln, 13.—15. Junı|Köln = In der wohl informierten 1ta seınes Landsmanns Nılus VO
OSSANO (GIOVANELLI |Anm 33] 126 un!| 1n den Briefen des byzantinıschen Gesandten,des Metropoliten Leo VO Synada, der ıhn VO Konstantınopel nach Italien begleitet hatte

VINsON, The Correspondence of Leo Metropolıtan of Synada and Syncellus. Greek
Text, TIranslatıon and Commentary FHB 2 9 DOT 8} [ Washington, Z S, 1 9
16), läuft ohannes dagegen ımmer und alleın dem Namen Philagathos. Nur 1n dem
Augsburger Papstkatalog, der anscheinen auf eiıne stadtrömische Quelle zurückgeht, wırd
Johannes GYraecCus, COeNOMeEN Philagathos ZENANNL (LP E 261) Vermutlich War letzterer
se1ın ursprünglıcher Name, während vielleicht den Namen Johannes e1ım Eintritt 1Ns
Kloster ANSCHOMMECN hatte.

X 5 TIH. vON SICKEL, Erläuterungen den Dıplomen Otto : 1n: MIOG 17 (1891)
Y

S6 Als Johannes SZTECHUS Placentinae CLU1LLALIS archiepiscopus 1st 1mM Reichenauer
Verbrüderungsbuch eingetragen: W. BERSCHIN, Eremus und Insula. St. Gallen und dıe
Reıichenau 1M Miıttelalter. Modell einer lateinıschen Literaturlandschafrt (Wıesbaden 1987
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un:! Leıiter der königlichen Kammer VO  — Pavıa, 991 erneut Kanzler für Italien
un:! zwıschen 995 und 997 Gesandter Ottos P dessen ate SCWESCH se1ın
scheıint, den byzantinischen Hoft Verhandlungen ber ine dynastischeEhe Der Patrıarch ÖOrestes VO  z Jerusalem ıh 1n seiner Vıta Sabas’ des
Jüngeren VO  a Collesano AVOQWTOV283  Gregor von Burtscheid und das griechische Mönchtum in Kalabrien  und Leiter der königlichen Kammer von Pavia, 991 erneut Kanzler für Italien  und zwischen 995 und 997 Gesandter Ottos III., dessen Pate er gewesen zu sein  scheint, an den byzantinischen Hof zu Verhandlungen über eine dynastische  Ehe. Der Patriarch Orestes von Jerusalem nennt ihn in seiner Vita Sabas’ des  Jüngeren von Collesano äv0QwnoV ... TOOTOV TOU ÖNyOG Y, während es in der  Vita des heiligen Nilus heißt, daß er sogar in beiden Kaiserreichen in Ehren  gehalten wurde (&v äudw YAE TOLs BaoLkeioLg dedGEAaOTtO)®. Nach der Vertrei-  bung des unbeliebten sächsischen Papstes Gregor V. während des römischen  Aufstandes unter Crescentius wurde Johannes Philagathos im Februar 997 mit  dem Namen Johannes XVI. auf den päpstlichen Stuhl erhoben; aber als der  Aufstand nach zehn Monaten von Otto III. niedergeschlagen wurde, geriet der  griechische Gegenpapst in sächsische Gefangenschaft, wurde brutal verstüm-  melt und in einer demütigenden Spottprozession durch Rom geführt®. Wir  wissen nicht, warum Johannes Philagathos sich auf das riskante päpstliche  Abenteuer eingelassen hatte, ob aus Ehrgeiz”, oder gegen seinen Willen (invi-  tus), wie Romuald von Salerno schreibt, manipuliert vom byzantinischen Ge-  sandten, dem Metropoliten Leo von Synada, der sich dessen ausdrücklich  rühmt*, oder vom römischen Stadtherren Crescentius”, oder aber weil er in  Überschätzung seines Einflusses glaubte, als erfahrener Politiker und Italien-  kenner in dieser Funktion für den Kaiser retten zu können, was zu retten war®.  Johannes Philagathos hatte bei seinen Zeitgenossen eine ausgesprochen  schlechte Presse: während ihn der nicht gerade objektive Leo von Synada als  einen aufgeblasenen und korrupten Emporkömmling aus der Provinz be-  schreibt*, verübeln ihm die westlichen Chronisten seinen Verrat am Kaiser,  werfen ihm unerlaubte Beziehungen zu Theophanu vor® und verurteilen ihn  als hinterlistigen Eindringling, der sich in das Vertrauen der Kaiser geschlichen  und in Machtpositionen gedrängt habe, die ihm nach der alt bewährten politi-  schen und sozialen Ordnung nicht zukamen. Die Annalen von Quedlinburg  nennen ihn servus®, eine Bezeichnung, die wohl keine Rückschlüsse auf seine  familiäre Herkunft zuläßt, sondern seinen sozialen Status im Dienst der sächsi-  Y Cozza-Luzı (Anm. 34) 66.  %® GIOVANELLI (Anm. 33) 126.  9 A.NırTscHKg, Der mißhandelte Papst, in: Staat und Gesellschaft in Mittelalter und  früher Neuzeit. Gedenkschrift für Joachim Leuschner (Göttingen 1983) 40-53.  ” GIOVANELLI (Anm. 33) 126. Nach G. ALTHOFF, Vormundschaft, Erzieher, Lehrer —  Einflüsse auf Otto III., in: A. von Euw- P. SCHREINER (Anm. 32) 284-286, soll es sich um  einen Versuch des Johannes Philagathos gehandelt haben, den politischen Einfluß zurück-  zugewinnen, den er nach Theophanus Tod verloren hätte.  %” Vınson (Anm. 84) 8-22, Epp. 6, 8, 9, 11, 12.  ” Romualdi Salernitani Chronicon (Anm. 83) 172.  ® So in der unveröffentlichten römischen Tesi di laurea von E. CAscıa, Giovanni Filagato  e l’Impero nel X secolo (Roma-Sapienza, anno acc.1995/1996, Referent: Prof. G. Barone).  %* Vınson (Anm. 84) 8-22, Epp. 6, 8, 9, 11, 12.  ® ALTHOFF (Anm. 90) 284; M. STRATMANN, Die Kaiserin Theophanu in den erzählenden  Quellen des 11. und 12. Jahrhunderts, in: A. von Euw — P. SCHREINER (Anm. 32) 417.  % Annales Quedlinburgenses, in: MGH. SS 3, 74.NMOWTOV TOV ONYOG S während in der
Viıta des heiligen Nılus heıißt, da ın beiden Kaiıserreichen in Ehren
gehalten wurde (EV AUODO YAQ TOLC BAOLAELOLG ÖEOOEAOTO)®. ach der Vertre1i-
bung des unbeliebten sächsischen Papstes Gregor V. während des römiıschen
Aufstandes Crescentius wurde Johannes Philagathos 1m Februar 997 mıiıt
dem Namen Johannes AVAN auf den päapstlichen Stuhl erhoben: aber als der
Aufstand ach zehn Onaten VO  e Otto 111 nıedergeschlagen wurde, geriet der
griechische Gegenpapst iın saächsıische Gefangenschaft, wurde brutal verstum-
melt un:! ın einer demütigenden Spottprozession durch Rom geführt®. Wır
wı1ıssen nıcht, Johannes Philagathos sıch auf das riskante päpstlicheAbenteuer eingelassen hatte, ob AaUus Ehtoseizi oder seinen Wıllen (INVL-
[uS), W1€ Romuald VO  e Salerno schreibt, manıpuliert VO byzantinıschen (G6E:
sandten, dem Metropoliten Leo VO Synada, der sıch dessen ausdrücklich
rühmt*!, oder VO römiıschen Stadtherren Crescentius”, oder aber weıl in
Überschätzung se1ines Einflusses zlaubte, als erfahrener Politiker un: Italien-
kenner 1n dieser Funktion für den Kaıser retiten können, W as RNCLICHN war

Johannes Philagathos hatte be] seiınen Zeıtgenossen eıne ausgesprochenschlechte Presse: während ıh der nıcht gerade objektive Leo VO  - Synada als
einen aufgeblasenen un: korrupten Emporkömmling AaUsSs der Provınz be-
schreibt?‘, verübeln ıhm die westlichen Chronisten seinen Verrat Kaiser,
werten ıhm unerlaubte Beziehungen Theophanu VOr.  79 un verurteılen ıh
als hinterlistigen Eindringlıng, der sıch ın das Vertrauen der Kaıser geschlichen
un ın Machtpositionen gedraängt habe, die ıhm ach der alt bewährten politı-
schen un! soz1ıalen Ordnung nıcht zukamen. Die Annalen VO Quedlinburg
ennen ıh servus”®, eine Bezeichnung, die ohl keine Rückschlüsse auf seiıne
tamıliiäre Herkunft zuläfst, sondern seınen soz1ı1alen Status 1mM Dıienst der sächsı-

/ COozzA=Luzı (Anm 34)
(GGIOVANELLI (Anm 33)) 126

XI NITSCHKE, Der mılßhandelte Papst, 11 Staat und Gesellschaft 1n Miıttelalter und
trüher Neuzeıt. Gedenkschriuft für Joachım Leuschner (Göttingen 40—53

90 (GIOVANELLI (Anm 33)) 126 ach ÄLTHOFF, Vormundschaft, Erzieher, Lehrer
Eınflüsse auf Otto JM 1: VO  Z EUW- SCHREINER (Anm. 5Z) 284—286, soll sıch
eiınen Versuch des Johannes Philagathos yehandelt haben, den politischen Einflufß zurück-
zugewınnen, den nach Theophanus 'Tod verloren hätte.

VInson (Anm 84) 8—22, Epp 6’ 87 9’ Mr
4” Romualdıi Salernıitanı Chronicon (Anm. 83) 172
Y3 So 1n der unveröffentlichten römiıschen Tesı dı laurea VO CASCIA, G1ovannı Fılagato

l’Impero nel secolo (Roma-Sapıenza, ALLI1LO acc.1995/1996, Referent: Prot. Barone).
94 VInNsSoNn (Anm 84) 8—22, Epp 6, 87 % O
95 LTHOFF (Anm 90) 284; STRATMANN, Die Kaıserın Theophanu 1ın den erzählenden

Quellen des I un:! Jahrhunderts, 1: VO  Z EUW SCHREINER (Anm. 32) 41 /
Y“6 Annales Quedlinburgenses, 11 MGH SS 37
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schen Kaıiıser definiert; un! wıederum mıt Hılte seiner Sservuı (dabei handelte
sıch allerdings Männer aus dem sächsıischen Hochadel) soll ach den
„Honorantıe C1vıtatıs Rapıets die ıh: Z diabolus abstempeln, die königlicheFınanzverwaltung 1n DPavıa geleitet haben, nachdem Theophanu die einhei-
mischen Adelıgen, die ererbte Rechte auf diese Posten geltend machten, abge-hatte”. Sein traurıges Ende zeıgt Jjedenfalls deutlich, W1e€e einem Aufßlen-
seıter ergehen konnte, WEn die Vorschriften sel1nes Herren verstie{°3:
eın sachsischer Papst ware 1m gleichen Fall vermutlıch mıt eiıner milderen Strafe
davongekommen.

uch Sabas der Jüngere aus Collesano 1ın Sızılıen, der ImMmnmen mıt seiınem
Vater Christopheros und seinem Bruder Makarıos iın Kalabrien, der Basılicata
un!:! Kampanıen mehrere Klöster gegründet hatte, scheint mehr als 11UT eın
asketischer Exponent des italo-griechischen Mönchtums SCWESCH se1n: für
den relatiıven Reichtum seiner Gründungen spricht das Inventar eınes Kloster-
schatzes, den nm Januar 986 ach der Flucht AaUS Kalabrien 1im Johannes-Klo-
ster be1 Vietri hinterlegte”; seinen politischen Eintflu{ß erhellt die Tatsache, da{ß
sowohl der byzantinıische Katepan VO Italien als auch der Fürst VO  n Salerno
un! der dux VO  e Amaltfı ıh: ach Rom Verhandlungen mıt Otto I1 entsand-
ten 100 Be1 eiıner dieser Gelegenheiten hat Sabas auch Johannes Phılagathos
getroffen!“, und ach seinem TIode 1m Dezember 990 1mM Kloster Cesareo auf
dem Palatin, soll die Kaıserin Theophanu seinem Begräbnis teılgenommen
haben!®. Man sollte Sabas’ Funktion als dıplomatischer Vermiuttler zwıschen den
verschiedenen südıtalienischen Machthabern un: Otto Il nıcht als rhetorisch
aufgeblähte Ertindung des Hagıographen abqualifizieren, enn letzterer, der
Patriıarch restes VO Jerusalem (986—1006), eın Schwager des fatımıdischen
Kalıfen, un:! vielleicht selber s1ızılıanıscher Herkuntftt, spielte damals, W1e€e Filippo
Burgarella vezeıgt hat, eiıne hervorragende Rolle 1ın der mediterranen Kırchen-

/ BRÜHL. VIOLANTE, Dıie „Honorantıae C1vıtatıs Papıe“ (Köln-Wıen 24—2/,
W

4 Nach der zeiıtnahen und ohl intormierten Tonaca venez1ıana des Johannes Dı1aconus:
1N: Cronache venez1ı1ane antiıchissıme, I ed MONTICONE Fontiı (Roma 154, ll
Johannes Philagathos CONET Aa decretum ımperiale gehandelt haben.

49 Es handelt sıch ımmerhın ehn lıturgische griechische Handschrıiften, We1l Kelche,
eine Patene, einen Weıihrauchbehälter A4UusSs Konstantınopel, NEeUnN kostbare Textilen AaUus Seıide
und Leınen, ehn Ikonen, ehn Lampen AaUus Konstantıinopel und eınen Leuchter
MORCALDI SCHIANI DE STEPHANO 2g. ] Codex dıplomaticus Cavensıs, 11 |Maı-
land-Pisa-Neapel 237 fz Nr. 382) In dieser Urkunde A4US dem Jahre 489 heißt CS, da{ß der
Priester und Abt Sabas und der Priester Kosmas, guı fuerunt nNatıvı ZENECETE Grecorum, und
die beide auf griechisch unterzeichnen, den Schatz der Johannes-Kirche, die eıiıner langobar-ıschen Famlıulıie gehörte, übergeben habe. Da Sabas nach seıiner 1ta die Wertgegenstände
se1lnes kalabresischen Klosters A4US Angst VOL sarazenıschen Überfällen eınem amaltitanıschen
Freund anvertraut haben soll (CozzaA-Luzı |Anm 34 | 50), halte ich Borsarıs Identitikation
des griechischen Abtes mıiıt dem gleichnamıgen Heılıgen (BORSARI |Anm 79} /3)) für
wahrscheinlich.

(D6OzzZzA=Buzi (Anm 34) 3 ’ 6 9
101 bıd
102 bıd



Gregor VO Burtscheid un! das oriechische Mönchtum 1n Kalabrien 255

polıtik zwıschen Äg}’pt€l'l‚ Palästina, Konstantinopel un! Rom'!. Selbst eın
ertahrener Reisediplomat, War durchaus 1in der Lage, die Mıssıonen se1nes
Freundes Sabas richtig einzuschätzen.

FEın weıterer kalabresischer Mönch, der iın den neunzıger Jahren ın Rom aktıv
WAäl, 1st der schon mehrtach erwähnte Nılus VO  w ROossano, der sıch ach einem
vierzıgjährıgen asketischen Leben in kalabresischen Klöstern 980 ber
Capua, Kontakte Z regıerenden langobardischen Dynastıe unterhielt,
mıt seinen Jüngern ach Montecassıno begab twa tünfzehn Jahre hielt sıch
ın eıner cassınesischen Dependance, Valleluce, auf, dann ach einem
Zerwürtnis mıiıt dem Abt der Benediktinerabtei ach Serper1 be] (aeta weıter-
zuziehen. Schon V& Valleluce AaUus Wenn nıchto früher unterhijelt CNSCBeziehungen ach Rom, z.B Abt Leo VO  Z} SS Bonitacıo Alessio auf dem
Aventıin, Beziehungen, die be] spateren Rom-Besuchen VO  - derperiı AaUsSs vertieft
wurden. Mıt Otto 11 WAar CI, SOWeIlt WIr wI1ssen, nıcht bekannt, aber be] dessen
Sohn, der ıhm ıne tiefe Verehrung entgegenbrachte, N WAÄARS sıch, WEn auch
vergebens, für die Begnadıgung des Gegenpapstes Johannes Philagathos e1In.
Kurz VOTLr seinem Tode (1004) gründete mıt Hılte des Graten VO  3 Tusculum
eın Kloster 1n Grottafterrata, das noch heute besteht!°. Schon seinen Leb-
zeıten mu{ Nılus’? uhm weıt ber die Mauern seiner eigenen Klostergründun-
SCH hınaus verbreıtet SCWESCH se1n, denn der 105 VO  - Phantinus dem
Jüngeren, der gleichtalls kalabresischer Herkunft WäAal, eın Text, der urz VOr
dem Ende des 10 Jahrhunderts ın Thessalonik:ı entstanden iSt, ınn ıh WEYOV
NetAOv!®, während die romiısche Viıta Adalberts VO  . Prag, die ELIW. 1n das Jahr
1000 datiert wırd !° ıh als INASTLÜTN DITUM Niılum bezeichnet, cu1ıuns nobiıle
merıtum ın MONASLLCO ordine mvelud “OYU. Iucıfer In etherio AX€ vefulget‘”, Man
sollte also die internationalen Verbindungen un: Ausstrahlungen der kalabresi-
schen Mönche, die 1Ns ottonısche Rom geflohen N, nıcht unterschätzen.

In diesen Jahren scheıint das röomische Kloster SS Bonitacıo ed Alessio, das
977 VO dem tlüchtigen melkitischen Erzbischof Serg10s VO  = Damaskus (7981)

108auf dem Aventin gegründet worden WAar eın besonders bekannter un: belieb-
ter Ort geistlicher Begegnung 7zwischen griechischen un lateinıschen Mönchen

103 BURGARELLA, Chıiese d’Oriente d’Occidente alla vigılıa dell’anno Mille, In: AÄR=-
‚ AVALLO gg.), Europa medievale mondo bızantıno. Contattı effettivi

possıbilitä dı stud]ı comparatı. 'Tavola rotonda del CONSTCSSO del ISH Montr&al, 29
AZOSTLO 1995 Istıtuto StOr1CO ıtalıano pCI l Medio Evo. Nuovı stud]ı StOr1C1 40) (Rom
202

104 VO  z FALKENHAUSEN (Anm. /4) 295—305
105 FOLLIERI (Anm. 35)) f 42° Entsprechend wiırd Phantıinus in der 1ta Nılı, die 1MmM

ersten Viertel des 11. Jahrhunderts 1n Grottaterrata vertafßt wurde, als NEQLBONTOG un
WEYOLG bezeichnet: (GIOVANELLI (Anm. 39) 5 9

106 KARWASINSKA, Les trO1Ss redactions de „Vıta e de Adalbert, In: Accademıa Polacca
dı Scıenze Lettere. Biblioteca dı Roma (1960) 19—24; Nachdruck 1n DIES., Wybör pısm
SWI1Ety Wojcıech (Warschau DE 2

107 KARWASINSKA (He.), Sanctı Adalberti Pragensıs ep1scop1 martyrıs 1ta priıor
(Warschau (MPH I 9 1) SS

108 FERRARI,; Early Roman Monasterı1es. Notes tor the Hıstory oft the Monasterı1es and
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SCWESCH se1n: der Leıtung des Abtes Leo, der ıne bedeutende Rolle 1n
der kırchlichen Außenpolitik Ottos 11L spielte!®?; versuchten dort ın den acht-
zıger und neunzıger Jahren lateinısche Mönche darunter einıge aus dem
Freundeskreis des sächsischen Kaısers, W1e z.B Adalbert VO Prag 990—992un: 995—996), Brun VO  ; Querfurt (998—1000) un! Johannes Canaparıus, der als
Autor der alteren Vıta Adalberts oilt gemeınsam mıiıt griechischen Mönchen,WI1e Nılus VO Rossano, einem gewıssen Gregorius abbas un anderen, ihre
klösterlichen Ideale verwirklichen. Ob sıch 1U dabei ein institut10-
nelles Zusammenleben VO  e} Mönchen unterschiedlicher monastıscher Tradıtio-
NnNen gehandelt hat, W1e€e Hamiılton annımmt!!9, oder aber, ach Sansterres Ansıcht,ine lateiniısche Klostergemeinschaft mıt lebendigen Kontakten oriecht-schen Mönchen!!!, 1St 1n diesem Zusammenhang iırrelevant!!2. Wiıchtiger CI-
scheint mır dagegen, da{ß Brun VO Querfurt, der zwıschen 998 und 1000 iın
dem Kloster auf dem Aventıin gelebt hatte, sıch mıt rühmenden Worten ber
diese Stätte griechisch-lateinischer Begegnung auslä{fßt: Graecıt, InQuamM, optımıvenıunt, Latını sımıles militarunt. Superioribus quatuor p1ıus Basılıus, inferioribus
IHASNUS Benedictus dux S1UE VEX erat236  Vera von Falkenhausen  gewesen zu sein: unter der Leitung des Abtes Leo, der eine bedeutende Rolle in  der kirchlichen Außenpolitik Ottos III. spielte'®, versuchten dort in den acht-  ziger und neunziger Jahren lateinische Mönche — darunter einige aus dem  Freundeskreis des sächsischen Kaisers, wie z.B. Adalbert von Prag (990-992  und 995—996), Brun von Querfurt (998-1000) und Johannes Canaparius, der als  Autor der älteren Vita Adalberts gilt - gemeinsam mit griechischen Mönchen,  wie z. B. Nilus von Rossano, einem gewissen Gregorius abbas und anderen, ihre  klösterlichen Ideale zu verwirklichen. Ob es sich nun dabei um ein institutio-  nelles Zusammenleben von Mönchen unterschiedlicher monastischer Traditio-  nen gehandelt hat, wie Hamilton annimmt‘''®, oder aber, nach Sansterres Ansicht,  um eine lateinische Klostergemeinschaft mit lebendigen Kontakten zu griechi-  schen Mönchen‘", ist in diesem Zusammenhang irrelevant!?, Wichtiger er-  scheint mir dagegen, daß Brun von Querfurt, der zwischen 998 und 1000 in  dem Kloster auf dem Aventin gelebt hatte, sich mit rühmenden Worten über  diese Stätte griechisch-lateinischer Begegnung ausläßt: Graeci, inquam, optimi  veniunt, Latini similes militarunt. Superioribus quatuor pius Basilius, inferioribus  magnus Benedictus dux sive rex erat .... Hoc Gregorius abbas, hoc erat pater  Nilus, hoc Johannes bonus et infirmus, hoc simplex Stratus et super terram  angelus unus, hoc ex Romae maioribus Dei sapiens Johannes, hoc silens Theo-  dorus, hoc Johannes innocens, hoc simplex Leo, psalmorum amicus et semper  praedicare paratus'?, Bei dem genannten Nilus handelt es sich ohne Zweifel  um Nilus von Rossano, der mehrfach in der Adalbert-Vita erwähnt wird und  anscheinend eine wichtige Rolle im spirituellen Werdegang des ehemaligen  Convents at Rome from the V through the X Century (= Studi di antichitä cristiana 23) (Cittä  del Vaticano 1957) 78-87.  *” B. HamıLTON, The City of Rome and the Eastern Churches in the Tenth Century, in:  OrChrP 27 (1961) 15-26, abgedruckt in: B. HAMILTON, Monastic Reform, Catharism and the  Crusades (900-1300), (London 1979) I; K. GörıcH, Otto III. Romanus Saxonicus et Italicus  (Sigmaringen 1993) 216-223.  '° HAMILTON (Anm. 109) 15f.  *' J.-M. SANSTERRE, Saint Nil de Rossano et le monachisme latin, in: BBGG, n.s. 45 (1991)  373-—384.  "? Immerhin wurde damals das Zusammenleben von griechischen und lateinischen  Mönchen in kampanischen Klöstern durchaus praktiziert, wie aus einer das Kloster S. Lo-  renzo bei Salerno betreffenden Urkunde von 979 hervorgeht: zusammen mit seiner Mutter  Aloara macht der langobardische Mönch Adelferius eine Schenkung „per absolutione domini  Nichodemi venerabilis abatis S. Laurentii sub cuins regula permaneo“; der zitierte Abt  unterzeichnet auf griechisch (Codex diplomaticus Cavensis, II [Anm. 99] 126f., Nr. 309;  V. voN FALKENHAUSEN, Il monachesimo italo-greco e i suoi rapporti con il monachesimo  benedettino, in: C. D. Fonseca [Hg.], L’esperienza monastica benedettina e la Puglia. Atti del  Convegno di studio organizzato in occasione del XV centenario della nascita di S. Benedetto  [Bari-Noci-Lecce-Picciano, 6-10 ottobre 1980], I [Galatina 1983] 126 f.) Auch in Toul hatte  Bischof Gerhard damals eine Gemeinschaft von Griechen und Iren gegründet, quibus etiam  cotidie congregari statuerat divisis altariis in oratorio, ubi Deo supplices laudes persolverent  more patrıo: MGH. SS 4, $19, S. 501.  *5 J. KaArwasınsKa (Hg.), Sancti Adalberti Pragensis episcopi et martyris Vita altera  auctore Brunone Querfurtensi (MPH NS IV, 2) (Warschau 1969) $17, 19£.Hoc Gregorius abbas, hoc eYalt
Nıilus, hoc Johannes bonus el infirmus, hoc sımplex Stratus el Lerram
angelus UKTNLUS, hoc Romae maioribus De:1 sapıens Johannes, hoc sılens Theo-
dorus, hoc Johannes INNOCENS, hoc sımplex Leo, psalmorum AMILCUS et semperdraedicare Daratus‘”, Be1 dem SCNANNTEN Nılus handelt sıch ohne Zweıftel

Nılus VO Rossano, der mehrtfach 1ın der Adalbert-Vita erwähnt wiırd un:!
anscheinend eıne wichtige Rolle 1m spirıtuellen Werdegang des ehemaligen

Convents Rome trom the through the Century Studı dı antıchıtä cristiana 24) (Cıttade] Vatıcano RT
109 HAMILTON, The Cıty ot Rome and the Eastern Churches 1n the Tenth Century, 1:

OrChrP (1961) 15—26, abgedruckt IN HAMILTON, Monastıc Reform, Catharısm an the
Crusades (900—1300), London I) GÖRICH, (Otto IIl OMANuUs Saxonıcus Italicus
(Sıgmarıngen 6—223

110 HAMILTON (Anm. 109) 15
111 J- SANSTERRE, Saınt Nıl de OSSANO et le monachısme latın, 1n BBGG, Il.. 45 (1991)373—384
112 Immerhin wurde damals das Zusammenleben VO: griechischen und lateinıschen

Mönchen in kampanischen Klöstern durchaus praktiziert, W1€e A4US eiıner das Kloster I959=
be] Salerno betreffenden Urkunde VO 979 hervorgeht: mıt seiner Multter

Aloara macht der langobardische Mönch Adelferius ıne Schenkung „Per absolutione domuinı
Niıchodemi venerabiılis abatıs Laurentiu 514b CU1US regula permaneo”; der zıtlerte Abt
unterzeichnet auf griechisch (Codex diplomaticus Cavensı1s, {{ |Anm 99] 126 f Nr. 309;

VO FALKENHAUSEN, monachesimo italo-greco SUO1 rapportı CO  S l monachesimo
benedettino, 1N: FONSECA _Hg.]; L’esperienza monastıca benedettina la Puglıa. tt1ı del
Convegno dı studıo0 Organızzato 1n OCcCasıone del centenarıo della nascıta dı Benedetto
[Barı-Noci-Lecce-Picciano, 6—10 ottobre [Galatina 126 uch 1n Toul hatte
Bıschof Gerhard damals i1ne Gemeıinschatt VO Griechen und Iren gegründet, quibus etiam
cotidzie congregarı SEALiMeralt divisıs altarııs ıIn OYator10, ubı Deo supplices laudes persolverent
MOTYTE Datrıo: MGH S55 4, $ 19, 501

113 KARWASINSKA Hg.) Sanctı Adalberti Pragensıs ep1scop1 mMartyrıs ıta altera
aucfiore Brunone Querfurtensi (MPH 1V, (Warschau 417, 19%.
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Bischofs VO Prag gespielt hat; un! 1st bestimmt nıcht SallzZ abwegıg, regO-Y1IUS 4bbas mIıt Gregor VO Burtscheid iıdentifizieren.
Abt Leo VO  a Bonitacıo unterhielt aber nıcht LLUT CENSC Kontakte ıtalo-

yriechischen Mönchen, sondern auch Vertretern der nordafrıkanıschen un:!
spanıschen Kırchen, dem agyptischen Erzbischof Theodor un: dem melkiti-
schen Patriıarchen Orestes VO  > Jerusalem, dem Vertasser der Vıta des 990 iın Rom
verstorbenen Sabas des Jungerentn. Römische Adelıige, WwW1e Johannes Canapa-1US und Crescentius de Theodora, wurden Möoönche 1n 65 Bonitazıo Alessio0!>,
während andere ebenso W1e€e die Kaıser (Otto IL un Otto IL1 das Kloster auf
dem Aventin reich beschenkten!!®. Im elisein Ottos IL (also ohl zwıschen 981
un!: 983) kam 082 eine cella ın honore Salvatorıs auf der Tiberinsel 1ın den
Besıtz VO  - S55 Bonıitacıo Alessio01!!7. Vielleicht handelte sıch dabe!] tatsächlıch,
W1e€e Mathıiılde Uhlırz vorgeschlagen Datı das Kloster, das Gregor ach der
Vıta posterıor in Rom gegründet haben soll

Die Nachricht, da{fß sıch Gregor un: der westliche Kaıser in Rom begegnet
se1en, 1sSt also durchaus glaubwürdig. Auf jeden Fall fügen sıch die einzelnen
Phasen seıner Vıta (von Kalabrien, über das kampanische UCC1INO und tranto
und Konstantiınopel?) bıs in das römische Salvatorkloster un den Hof des
sächsischen Kaısers) bequem 1ın das Gesamtbild e1n, das WIr un1ls VO dem
griechischen Mönchtum 1ın Rom Ende des ersten Jahrtausends machen
können. Es 1st auch nıcht auszuschliefßen, da{ß sıch bei dem Kaıser Otto I1
gehandelt hat!!?, aber dıe Gründung VO  a Burtscheid durch denselben Kaıser
erscheint mMI1r unwahrscheinlich, denn, abgesehen VO den anders lautenden
Quellen, die Otto {I11 als Gründer NCNNECN, paßt die Abfolge der Ereignisse
schlecht 1n Ottos I1 Itınerar: TE mıiıt seliner Hau Theophanu 1st der
Kaıser dreimal ın Aachen belegt, un! ZW aar 21. Julı DD Ostern 975 un:!
VO bıs ZU 16 Jul: 980129 Falls Gregor 1ın Rom kennengelernt un: dann
ın Burtscheid eingesetzt haben sollte, dann mußte das römische Trettfen 1mM Aprıl
972 anläßlich seiıner Hochzeıt stattgefunden haben Denn erst 981 1sSt das Kaıser-
Paar ach Rom zurückgekehrt, ohne anscheinend danach Je wıeder Aachen

114 LLERIS e euvres de Gerbert, PapcC SOUS le 110 de Sylvestre 11 (Clermont
Ferrand- Parıs 242; ERNER, La legende de Saınt Alexıs: document SUurT la
relıgı10n de la haute noblesse CHSs l’an mıl 1: Haut Moyen-age: culture, education soc1ete.

tudes offertes Rıche (Parıs- Nanterre 1990 533535 Über den Patrıarchen restes und
seıne ıtalıenıschen Beziehungen: BURGARELLA (Anm. 103) 16=2%

115 KARWASINSKA (Anm 113) $17, 2 9 KOMEO, Crescenz10 de Theodora, 1N: DBI 30
(1984) 664

116 MONACI, Regesto dell’ Abbazıa d}ı Sant’Alessıio all’ Aventino, 1n: (1904)
365—374; MG K Nr. 209, 6720 f7 MGH 4, 619 Fx miraculıs Alexın.

117 MG RE Nr. 209, 620
118 UHLIRZ (Anm 26) 4/1
119 EICKHOFF (Anm 2 9 Anm.
120 WOLF, Itınerar der Prinzessin Theophano/Kaiserın Theophanu, 1n: ADiıpl

238, 240, 244; ÄLVERMANN, Königsherrschaft und Reichsintegration. Fıne Untersuchung
ZUF polıtischen Struktur VO SN und ımperium AA eıt Kaiser Ottos Hl (967) 9739823
(Berlın Berliner historische Studıen, 28) Berlin 356, 388, 393, 407, 410, 419



238 Vera VO:  - Falkenhausen

aufgesucht haben!2! Im Jahre 977 scheint 1aber das Kloster SS Bonifazio ed
Alessio och Al nıcht bestanden haben: 1ın diesem Fall könnte INan also
Gregor nıcht mIiıt dem Gregorius abbas identifizieren, den Adalbert VO  an) Pragdort 1ın den neunzıger Jahren kennengelernt hatte. Es 1St natürlıch möglıch, dafß
Otto I1 und Theophanu Gregor begegnet sınd, als S1e sıch zwıschen 981 und 9082
mehrfach 1ın Rom aufhielten, oder da{fß die Kaıserın, die ach dem Tode iıhres
Mannes och eiınmal monatelang (zwıschen Dezember 089 und Ende März 990)iın Rom lebte!??, damals den kalabresischen Mönch kennenlernte, denn die
Kontakte des Kaıserpaars griechischen Mönchen AdUusSs Südıtalien während
iıhres Autenthalts ın Rom sınd, W1e€e SESARLT, Zzut belegt.

Dıi1e letzte Etappe VO  e} Gregors ereiıgnısreichem Leben WAar Burtscheid,
vermutlich zwıschen 9098 un: 999 einem November gestorben ist!2> uch
1n diesem Fall können WIr ohl der Viıta posteri0r insofern Glauben schenken,als der kalabresische Mönch bestimmt auf Anregung des westlichen alsers
Wenn auch nıcht Ottos bla sondern Ottos I1IL VO Rom ach Aachen SCZORCNH1St. Dıie Moaotive für Ottos Wunsch, eiınen griechischen Abt mıt der Gründungeines Klosters 1in der deutschen Krönungsstadt betrauen, VeCI-
mutlich vielschichtig: iıne ZEWISSE Rolle hat siıcherlich die viel zıtlerte (Gräco-
manıe des Jungen alsers!** gespielt: das Interesse griechischer Sprache un:
Kultur W al 1n der zweıten Hälfte des 10. Jahrhunderts 1m deutschen Reich
durchaus lebendig, 1aber die eftektiven Kenntnisse N, W1e€e lhor Seveenko
anhand VO  a zweısprachigen ottonıschen Handschriften nachgewiesen hat, SC-125  rıng Nun scheinen manche oriechische Eınwanderer aus Nordkalabrien ZWeIl-
sprachig SCWESCH se1n: die geographische aähe den lateinisch-langobar-

121 WOoLF (Anm 120) 245; ÄLVERMANN (Anm 120) 394, 396
122 WOLF (Anm 120) 2572
123 Es bleibt Vorerst unklar, W arUuUumMm die 1ta DrL07 1mM Magnum Legendarıum Austriıacum

dem Aprıl eingetragen 1St. Es könnte sıch eın lıturgisches Datum Aaus Burtscheid
handeln, vielleicht die Eınweihung eıner Kırche, ber INan mu{ß uch berücksichtigen, da{ß

eın Viertel der 1n der Sammlung aufgenommenen Vıten und passıones eiınem
anderen als dem normalerweise 1n den Festkalendern überlieterten Datum eingetragen S1Nd:
VAN DER STRAETEN (Anm 24) 330—347) Überhaupt sınd 1n den Legendarıen die Festdaten
außerst varıabel: PHILIPPART, Les legendiers latıns etfi autres manuscriıts hagıographiquesIypologie des SOUTCES du Moyen >  ge occıdental Turnhout 69

1 24 In einem undatierten Briet Gerbert VO Aurıllac schreıbt der Junge Kaıser: „Nolu-
NS DOS Saxonıcam yustıicıtatem abhorrere, sed Greciscam nNOSLTraM subtilitatem ad ıd studıu
MAZIS VOoS PTrOVOCATEe, quoniam s2 est guı suscıtet ıllam, apud NOS InvenLEtLur Grecorum
industrıiae alıqua scıintılla. (C’n14S5 reı gratia MU1C NOSLTO zgnıCULo vVestrade scıentiae fammahabundanter apposıta, humalı deposcimus UT (GJrecorum MLVAX ıngenıum Deo Adıutore
suscıtetıs (MGH. 8R Nr. 241, 659)

125 SEVGCENKO, Byzanz und der Westen 1m Jahrhundert, 1: VO EUW SCHREI-
NERe Kunst 1m Zeıitalter der Kaıserin Theophanu. Akten des Internationalen Collo-
quı1ums veranstaltet VO Schnütgen-Museum Oln, 815 Junı Köln I5=20
Sıehe uch ÄERTS, Froumund’s Greek: Analysıs of tol 12v of the Codex Vindebo-
nensı1s TAaeCus 114, Followed by Comparıson wıth Latın-Greek Worädlıst 1n 179
uxerre tol 13/v {t; 1n: DAvVIDS He.) The Empress Theophano. Byzantıum and the West

the Iurn of the Fırst Miıllenium (Cambridge 194—7210
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iıschen Provınzen Südıtaliens un:! die vieltaltigen polıtischen un! kirchlichen
Beziehungen den Nachbarregionen hatten ohl eiıner gewıssen Verbrei-
Lung der lateinischen Sprache geführt, WeNnNn Ianl nıcht überhaupt 1ın diesen
Grenzgebieten mıt eıner ethnisch und kulturell gyemischten Bevölkerung rech-
HE  e} mu{fß Nılus VO Rossano soll z.B auf lateinisch (Tn OWUALKN YA®OON) mıiıt
den Benediktinern VO  > Montecassıno ber die unterschiedlichen monastıschen
Gewohnheiten 1n (Ost un:! West diskutiert haben!?®, während se1ın Landsmann
Johannes Phiılagathos, der als Abt VO  - Nonantola, Bischof VO  - Pıacenza un:!
vielleicht Besıtzer eıner interessanten lateinıschen Bibliothek1!?7 auf jeden Fall
ber gyuLe Lateinkenntnisse verfügen mußßste, e1gens se1ne Vertrautheit mi1t der
(GJreca S$CLENCLA hervorhebt!28. Zweısprachigkeit WAaTlt iıne Fähigkeit, für die 1mM
ottonıschen Reich mıiıt seinen SCHh Kontakten Byzanz un: mIiıt seiınem
Expansionsdrang SCH Suüuden vielfältige Verwendung vab ber gallz abgesehen
VO dem praktischen Nutzen des Bilinguismus, scheint überhaupt der Biıldungs-taktor eıne Rolle gespielt haben Man ann ohl davon ausgehen, da{fß damals
der Durchschnittskleriker oder -mönch griechischer Herkunft eLWwAas besser
gebildet WAarlr als se1n säichsischer Zeıtgenosse, un 1mM Falle Gregors werden seıine
Bıldung un:! seıne kalligraphische Schulung eigens hervorgehoben $4 Aller-
dings sollte INan ıh nıcht, Ww1e oft geschieht'”, mMI1t dem gleichnamigen Monch
un:! Kopisten identifiziıeren, der Ende des 10 Jahrhunderts (August 992) die
codd Vat Urb 20 un geschrieben hatte!: die beiden Handschriften welsen
namlich nıcht die geringsten paläographischen Charakteristika des kalabresıi-
schen Stils auf und tLammen bestimmt nıcht A4UsS$ Südıtalıen; schließlich 1St
Gregor eın seltener byzantınıscher Mönchsname.

Darüber hinaus haben Otto 11L un: viele seiner geistlichen Freunde un!
Zeitgenossen oft eın bewunderndes Interesse für die monastıische Frömmigkeıit
der Byzantıner vezelgt, W as uUumso verständlicher Ist, Wenn Ianl edenkt, dafßß
damals viele Klöster des Reiches VO ausgesprochenen Machtmenschen geleitet

126 (GIOVANELLI (Anm 33 113 f VO  Z FALKENHAUSEN (Anm. 74) 299
127 HOFFMANN, Bamberger Handschritten des 10 und 11. Jahrhunderts (Hannover

MGH Schriften 39) 6—1 Miıt Johannes Philagathos wiırd manchmal uch der
Johannes identifiziert, der nde des 10 Jahrhunderts vielleicht 1n Nonantola den

CO! Parıs. Lat 7028, eine mediızınısche Sammelhandschriftt mıiıt Auszügen AaUuUs Celsus, kom-
pıliert un! geschrıeben hat und über guLe Griechischkenntnisse verfügt haben mufß
BECCARIA, codicı dı medıcına del per10do presalernıtano secol:| L  .9 A, XI) (Rom
152—-154; RADICIOTTI, Mannoserıittı digraficı grecolatını latınogrecı ne alto medioevo,
1N: OHM 40 D Anm 105 Be1 der Häufigkeıt des Namens ohannes erscheint mIır
allerdings diese Identitikatiıon ZEWAaRLLT.

128 MG M Nr. 283, 330 Dieses Dıplom Ottos Lr dıe Ernennungsurkunde des
ohannes Phılagathos ZU. Abt VO Nonantola, 1n dem d16 geistigen und moraliıschen
Vorzüge des erwählten Kandıdaten lobend hervorgehoben werden, 1st VO Empfänger selbst
redigiert worden.

129 RUsso (Anm. 32) ZON: HAMILTON (Anm. 109) EICKHOFF (Anm.
130 C. STORNAJOLO, Bibliothecae Apostolicae Vatıcanae codices manuscrı1pti recensıt1

ıubente Leone I11 Pontitice Maxımo. Codices Urbinates TaeCOs (Rom 29
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wurden‘!?!. Eın TOomMMer oriechischer Abt ın einem Kloster nah be] der Aachener
Kaıserpfalz!” entsprach also durchaus ÖOttos Neigungen. Deshalb annn INa sıch
vorstellen, da{fß der Kaıser besonders 1in Erwartung seiner byzantinıschen Braut
die werbende Gesandtschaft er Johannes Philagathos War bereits 1m Herbst
995 ach Konstantınopel aufgebrochen SOZUSagCnN 1ne griechische kirchliche
Anlaufstelle 1n Aachen einrichten wollte.

Allerdings MU: INa 1n diesem Zusammenhang nıcht 1L1UTr die Nachfrage 1mM
ottonıschen Reich ach griechischer Biıldung un:! byzantinıscher Frömmigkeıit,sondern auch das entsprechende Angebot ın Betracht zıehen, un! damals
griechische Mönche kalabresischer un: siızılıanıscher Herkunft in Italiıen SOZU-

auf dem Markt Da diese Emigranten in ıhrer Umgebung oft AIIN
un:! 1m wesentlichen rechtlos -9 verdankten S1e ihre Exıistenzgrundlagenallein der Gnade derjenigen, die S1e aufnahmen:; un: ebenso leicht W1e diese
Gnade gewährt wurde, konnte S1€e wiıeder werden. ıne solche prekäreExıstenz, WwW1e S1€e Nılus VO Rossano miıt sıebzig Jüngern 1n der Cassınens1-
schen Dependance Valleluce führte, wiırd sehr wirkungsvoll 1ın der römiıschen
Vıta des heiligen Adalbert VO  e} Prag beschrieben: als der ehemalige Bischof VO
Prag be] eiınem Besuch 1n Valleluce den griechischen Abt bat, ıhn den
Wıllen der Mönche VO Montecassıno 1n selıne Klostergemeinschaft aufzuneh-
INCN, soll dieser das Gesuch mıt folgenden Worten abgelehnt haben ff recepiSs-
SC'; Le, dulcıs nalte, NISL hec suscepti0 mıiıh: meıisque nOCLLUTA, tıb: amen
mMmınımMe profutura. Etenım, UT ıste habitus et barbe pılı Lestantur, NON
ıdigena, sed homo (GyecCcus SM Terra quantulacumqgue eSsT, GUAM CO el
mel incolunt, ıllorum q OS bene fugıs, proprıia est. S2;, quod Deo volente
NıML1LS vellem, UL  \ nobiscum cohabitaveris, tollunt ıllı, GUE $  \ SUNLT,; CO C CAY1LS
falııs expellor '5 de ıncerta plus Incertus PY1S  «“ 155

Dıie geistlichen Emigranten mufßten sıch also durch kontinuierliches Wohl-
verhalten die Gastfreundschaft ihrer okalen Protektoren verdienen, und darın
lag iıhr besonderer Nutzen: da sS1e weder iın die okalen Kiırchenstrukturen
integriert och mıiıt dem einheimischen del verwandt oder verschwägert -9verdankten S1€e ıhre Stelle und ıhre relatıve Sıcherheit allein ihrem Dienstherren,dem gehorchen un! treu dienen sinnvoll Wal, da jede Upposıtion Geftfähr-
dung un! Zerstörung der eigenen Exıstenz bedeuten konnte, WwW1e das Beispiel des
Johannes Phiılagathos ze1gt. So erklärt sıch vielleicht, da{ß 1ın der zweıten
Hälfte des 10 Jahrhunderts 1ın Kampanıen un! 1m südliıchen Latıum zahlreiche
langobardische Eıgenklöster VO griechischen Abten geleitet wurden: INnan den-
ke 8NUbe Lorenzo be1 Salerno, das 979 dem griechischen Abt Nıkodemos
unterstand, während INnan den Mönchen z.B den Langobarden Adelteris

131 EICKHOFF (Anm 36{.; SEIBERT, Herrscher unı Mönchtum 1mM spätottonıschenReıich. Vorstellung Funktion Interaktion, 1n: SCHNEIDMÜLLER WEINFURTER (Anm.216—220, 230 % 24.2—7)45
132 MGH 111 Nr. 348, A f NO  - longe distans NOSLYO $SACYrOSANCLO Agqgmısgranensıpalatio.
133 KARWASINSKA (Anm 107) 15
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findet!*, und die Klöster G1iovannı MAYEe un Nıcola dı Gallucanta
be1 Vietri!. raf Gu1do VO  — Pontecorvo hatte Ende des 10 Jahrhunderts ın
den VO  - ıhm gegründeten Klöstern Pıetro un Paolo de Furesta Jeweılsgriechische bte eingesetzt!*; auf derselben Linıe lagen die Gründung VO  -
Grottaterrata durch die Graten VO  S Tusculum un: schließlich die FEınsetzung(1036) des griechischen Abtes Basıleios 1n Montecassıno durch Pandulf VO
137  Capua Das sol] natürlıch nıcht heißen, da{fß die westlichen Eıgenkirchenherrenunempfänglich für den Ausdruck der griechischen monastıschen Frömmuigkeıit
SCWESCH waren, sondern I1UI, da{fl be] Eıinstellung un: Karrıere oriechischerMönche un: hbte 1n westlichen Klöstern vermutlıch auch außerreligiöseGründe 1ne Rolle gespielt haben könnten.

ber zurück Abt Gregor un:! seinem Aachener Kloster: Hannıcks
Vorstellung VO einer griechischen Abteı, die ACBSE 1m 13. Jahrhundert durch
die Zisterzienser endgültig latınısıert wurde“ 155 1st ohl einıgermaßen realıtäts-
tern, denn zumındest se1t dem beginnenden 11 Jahrhundert lebten die Mönche
VO  w Burtscheid SM regula sanctı Benedicti‘®?. Wır wı1ıssen nıcht einmal, ob
Gregor allein oder mıt einıgen reisefreudıigen Klosterbrüdern, P den CHNAaNN-
ten Andreas, Sabas un Ser1us, ber die Alpen SCZORCNH WAafl, ach der Vıta
posterı0r hat Jjedenfalls die Mönche für Burtscheid erst ach seiıner Übersied-
lung ach Deutschland beruten un: ausgewählt $ 22) Keıiner seıiner Nachtolgerın Burtscheid SOWeIlt INan AaUsSs den überlieferten Namen (Carus, Benediıkt,
Wıdricus, Azelinus eftC)) schließen darf scheint griechischer Herkunft SCWESCH

sein!*9, und den wenıgen ekannten Namen VO Mönchen AUS der
Frühzeit des Kloster könnte allein der des 051 bereits verstorbenen Priesters
Elias!*! auf griechische Ursprünge hındeuten.

Immerhin scheinen 1M ausgehenden 10 und beginnenden 11. Jahrhundert
byzantinısche Mönche, die ohl gröfßtenteıls südıtalienischer Herkunft9
1m Raum zwıschen Rhein un Meuse keıne Sahz seltenen Erscheinungen SCWEC-
SCIl se1n: die griechischen Möoönche 1n Toul und den kalabresischen Bıschof

134 MORCALDI SCHIANI DE STEPHANO (Anm 99) Nr. 309, 126
135 bid. PE Nr. DSZ. 233 f.: ( .HERUBINI Hg.) \r PEISAMENC dı Nıcola dı Gallucanta

(secc. J X—-XII), Altavılla Sılentina G. VITOLO, La latınızzazıone de1 monaster1
italo-greci del Mezzogıiorno medievale. L’esemp10 dı Nıcola dı Gallucanta ICSSOo Salerno,
1n Ben 29 (1982) 439449

136 VO FALKENHAUSEN, Montecassıno Bısanzıo dal al X I1 secolo, 1 ÄVAGLIANO
PECERE Zg.); L’etä dell’abate Desıider10, DE Miscellanea Cassınese 67) (Monte-

Cassıno EL
137 bid 84—87
138 HANNICK (Anm 32
139 MGH 11 Nr. 360, 463 (1016), Nr. 380, 484 (1018)
|

140 WuRZEL (Anm 2) 26—30
1 bıd 251 Der Name wiırd ın einem Rotulus aufgeführt, den die Abte1 Burtscheid 1051

Zur Gebetsverbrüderung das französısche Kloster Saınt-Martin-du-Canigou geschickt
hatte: FALKENSTEIN, AÄquenst1a AUS der Champagne. Gebetsvereinigungen der Abte]
Saınt-Remi Berücksichtigung VO: Mönchen A4US Burtscheid und Kornelimünster, 1IN:
AGV (415, Anm ’n
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Leo 1ın Lüttich habe ıch bereits erwähnt. Der Eıinsiedler 5Symeon, der Jahre langeingeschlossen 1n eıner Klause auf der Porta Nıgra 1n Trier lebte, 1035
starb, War ZWar VO  } eıner kalabresischen Mutltter ın Syrakus geboren, aber 1n
Konstantıinopel aufgewachsen un: erst ach einem langen Wanderleben als
Pilgerführer 1M Heıligen Land die Mosel gekommen!?, Eindeutig südıtalie-
nıscher Herkunft Warlr dagegen der Priester Elias, Mönch des Höhlenklosters, der

26 November 1021 EV YOQC Doayıa XOOTQO Ös Kolovia (also 1m Franken-
and 1n der Stadt Köln) die Abschrıift elnes Evangeliars (cod Parıs. 3/75)) beende-
te  145 Er tTammte vermutlich A dem Kloster Elıa Speleota be] Melicucci 1mM
sudlichen Kalabrien, eiıner Gründung des ausgehenden 9. Jahrhunderts!“ un:
Ausgangspunkt mehrerer griechischer Mönche, die spater als Heılıge verehrt
wurden, WI1e z. B Phantinus der Jüngere' und Lukas VO  S Demenna!te. Aller-
dings wıssen WIr nıcht, Wann un: 1ın welcher Funktion der Priestermönch Elıas
ach öln gekqmmen 1St, un:! 1n welchem Kloster ort residierte.

Dıie Entstehung der beiden Vıten

Be1 einem Vergleich der beiden Vıten darf INan ;ohl mıiıt einıger Sıcherheit
davon ausgehen, da{ß der ANONYMC Autor der Vıta prı0r zeıtlich nah
Geschehen ein plausıbles un: vielleicht Oßa wahrheitsgemäßes Bıld VO

Gregors monastıschen Anfaängen 1bt, auf jeden Fall ein Bıld, das den Vorstel-
lungen der zeıtgenössischen Leser oder Zuhörer VO einem asketischen
Mönchsheiligen byzantinischer Prägung entsprach. Wıe schon ZESAZT, erweckt
der Schlußsatz des erhaltenen Textes, CS he1ßt, da{ß Gott den Heılıgen nostryrı
DUSSIML CESAYLS (Ottos ILL.) anugendae salutı reservavıt $ 13), den Eındruck, der
Vertasser habe och Ottos L11 Lebzeiten 723 Januar geschrieben oder
zumıiındest dessen Regierungszeıt och erlebt!“*; danach ware also die Vıta bald
ach Gregors Tod vertaft worden, W as ein typischer Zug der ottonıschen
Hagıographie SCWESCH se1ın scheint: die Ersten Vıten des Erzbischofs TuUunO
VO öln (T 965) und der Kaıserıin Adelheid ( 999) erschienen Jjeweıls dre1 Jahreach deren Todl48 un Ühnliches oilt für die Lebensbeschreibung des heiliıgen

142 BHL /963; Cta Sanctorum Jun. L, 86—092; J- SANSTERRE, T&mo1gnages des LeXties
latıns du Haut Moyen Age SUr le monachısme oriental et des LEXTITES byzantıns SUr le
monachısme occıdental, 1: Ben 103 (1993)) 25

143 DEVREESSE, Les manuscrits de °Italie merıdionale. Hıstoire, classement, pal&o-graphie Studiı test1 183) (Cıtta del Vatırano GE Anm Wıe A4aUus einıgen spaterenteıls griechıischen, teıls lateinıschen Eınträgen hervorgeht fol 153 e 193 gehörte die Hand-
schrıift 1mM ahrhundert dem Kloster Saınt-Denıis.

144 D. MInuvuToOo, Appuntı chiese monaster 1ı grecC1 delle Salıne, 1N: Rıvısta stor1ıca
calabrese, 0X (1996) 84 f.

145 FOLLIERI (Anm 33) 404—410
146 ActSS Oct. VI 337)
147 UHLIRZ (Anm 26) 462; HOFMEISTER (Anm 26) HAD
148 CORBET, Les saınts ottonıens. Saıntete dynastıque, saıntete royale e saıntete f&minı-
autfour de l’an Miıl Beihefte der Francıa 15) (Sıgmarıngen 65
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Adalbert VO  — Prag (7998), deren ursprüngliche Fassung wahrscheinlich auf
Orttos I1I1 Anregung oder Bestellung hın 1ın Rom das Jahr 1000 geschrieben
worden war!t?

Stilistische Beobachtungen machen CS wahrscheıinlich, das sıch be1 der 1m
Magnum Legendarium Austriıacum überlieferten Fassung der Viıta DYrLOT w1e€e
übrigens be1i den meısten Texten dieser Sammlung  150 iıne gekürzte Redak-
tıon handelt: tehlt nıcht 1LLUTr das Ende der Vıta, sondern auch der ext selbst
wiırkt einıgen Stellen stark komprimiert. Ich WARC, W1€ schon ZESAQLT, nıcht
entscheiden, ob die einzelnen Etappen VO Gregors geistlichem Werdegang
richtig in der Vıta DrLOY (Aufnahme in den Klerus des Bıstums Cassano, r1e-
sterweıhe ebendort durch Bischof Davıd, Eintritt 1Ns Kloster) oder 1n der Vıta
posterıo0r (Flucht in die Wüste, Eintritt 1Ns Kloster, Priesterweihe durch Bischof
Davıd und Rückkehr 1Ns Kloster) wiedergegeben sınd. Wiährend die Reihenfolge
in der Vıta hosterıor dem klassischen ıter MONASLICUS der trühchristlichen un:!
byzantınıschen Mönche entspricht un damıt gul in das den alten Traditionen
verpflichtete Schema der Gregorvıta padßt, tinden sıch für die unkonventionellere
Karrıere, die iın der Vıta prıor vorgeschlagen wiırd, zahlreiche Parallelen in der
lateinischen monastischen Hagıiographie A ottonıscher eıt: INan denke 1Ur
den Werdegang VO Adalbert VO Prag, Brun VO  - Querturt oder Benedikt VO
Benevent)>!. Es bleibt also in diesem Fall offen, welche der beiden Versionen der
Urftfassung entspricht.

An einıgen Stellen der Vıta prı0r wırd jedoch deutlich, da{fß der ursprüngliche
Text verändert bzw. verkürzt worden 1St heißt CS 1ın 65 „Inter haec D1A4e
CONVerSsSAationıs studia contıgıt, UT ad coenobium Sanctı Andreae venıret. I gıtur ıD:
et honorıfice SUSCEDLTUS el ıuxXta ıdiotarum 4aestimatıonem exaltatus, e obwohl
Gregor schon se1t 2 Mönch 1mM Andreas-Kloster 1St, das ach dem erhaltenen
Text nıcht verlassen hat Man mu{ß also annehmen, da eın Passus, dem zufolge
Gregor sıch AaUuUs dem Kloster entternt hatte, vielleicht weıl CI, entsprechend der
Viıta posterı0Y, Z Priesterweıhe Z Bischof geschickt worden W äl, iın der
überlieterten Vıta ausgefallen 1St. In 7 erwähnt der Hagiograph das Andreas-
Kloster, JN GuUO beatum Gregorium aAbbatem dixıimus NON 5:  N sponte Constıtu-
Ftum  “ Die unfreiwillige Erhebung ZU Ab:t, eın beliebter Topos iın der truh-
christlichen un! byzantınıschen Hagiographie, entspricht durchaus dem Tenor
der Viıta DYrILOT, wiırd aber ın dem erhaltenen 'Text keiner Stelle erwähnt,
während in der Vıta posterıor dem Tod VO  —_ Abt Pachomuius und der W.ahl
Gregors, der sıch mıiıt allen Miıtteln dieser Ehre entziehen suchte, eın langer
Abschnitt $ 4) gewidmet 1St. Schließlich die wundersame Heilung des Von

Zahnweh gepeinıgten Sarazenen: 1n der Vıta DYrLOT 1St S$1e unmot1iviert un:!
fast stenographisch die ausführliche Erzählung des Sarazenenuüberftfalls ANSC-
hängt worden: dagegen wird dieses Wunder iın der Vıta posterı0r ın einem
unabhängigen Abschnitt ($ 8), der dem Bericht ber die Gefangennahme durch

149 KARWASINSKA (Anm 106) 19—24; Nachdruck: DE Z
150 PONCELET (Anm 24) 26
151 Sıehe Anm.
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die Araber direkt tolgt, behandelt, wobel übrigens VO der ethnischen Herkunft
des Geheilten nıcht die ede 1St. uch in diesem Fall erscheint MIr die Dar-
stellung in der spateren Redaktion glaubwürdiger.

Nıchts spricht für iıne ursprünglıch oriechische Fassung der Vıta, denn
Gregors Herkunft AaUusSs dem byzantinıschen Kalabrien entwickelte sıch seın Kult,der, SOWeılt iıch weıß, N1€e über die Stadtgrenzen VO Aachen hinausreichte, 1ın
seinem Burtscheider Kloster, begraben 1St. Den byzantinischen Synaxaren1st ganzlıch unbekannt. Überhaupt entspricht der Stil der Vıta DrL0Y 1m
Gegensatz ıhrem byzantınischen Inhalt eher westlichen Vorbildern. So wiırd
schon 1ın der Eınleitung galz programmatisch hervorgehoben, da die honestas

et sanctıtas operum CULUSGUE ın AoN mundanı certamınıs legitimecertantıum et glorıose triumphantıum wichtiger selen als die miraculorum 1N-
SIONLA, obwohl anschließend allein in dem erhaltenen Fragment ber sıeben
Wunder, die Gregor 1in der ersten Phase se1nes Lebens vollbracht hatte, berichtet
wird. ach der Erzählung VO  . der Heılung des VO  - einem bösen Dämon
besessenen Arsaphıus @ der Hagıograph entsprechend dem Tenor der
Eınleitung: „Non est adeo miranda miraculı huius elegantıa, quanium 271
miraculum facıentis humilitas veneranda“, fast S als wolle sıch für die
Wundererzählung entschuldigen. Nun gehören ın der italo-griechischen Hagıo-graphie der eıt Wundererzählungen den unentbehrlichen Elementen eınes
Heıilıgenlebens:; allein die 1ın der Umgebung VO  am} Rom entstandene Viıta Nılı 1st
in dieser Hınsıcht einıgermaßen zurückhaltend!°2. In der zeıtgenössıschennastıschen Hagıographie des estens spielen dagegen Wounderberichte keine
Rolle, Ja S1e sınd tast verdächtig. Gıiulia Barone spricht in diesem Zusammenhang
VO  e} einer „Hagiographie Sanls miracles“, iın der das exemplarische Leben des
Heılıgen 1mM Vordergrund stand ! Dıi1e kurze Eınleitung 1St also SallzZ 1m egen-
Satz dem erzählenden Text der Vıta DrL0r 1mM Geılst der monastıschen Hagıo-graphie des ottonıschen Zeıitalters geschrieben.

uch 1ın einem anderen Punkt entspricht die Vıta DrLOrY ottonıschen Vorbil-
dern, un: ZW aar ın der ständıgen Bezugnahme auf die herrschende Dynastıe, sSe1l

AaUsSs Gründen der Datierung, besonders Anfang der Lebensbeschreibungdes Heılıgen, sSEe1 aus Gründen der Erzähltechnik, den Heıligen mıiıt den
höchsten weltlichen Autoritäten 1ın Verbindung bringen. Das oilt ebenso für

152 (GIOVANELLI (Anm 33) 6 $ 100, S FOLLIERI,; santı dell’ Italıa>1n SBN
0997 (1998) 26f Zwar beginnt sıch uch 1n der byzantınıschen Hagıographie des frühen
11. Jahrhunderts eıne ZEWISSE Skepsis gegenüber Wundererzählungen breit machen

FLUSIN, L’hagiographie monastıque Byzance IX er sıecle. Modeles ancıens
tendances contemporaınes, 1In: Ben 103 11993] —  > ber die griechıischen Bıo1 A4UsSs
Sudıtalıen sınd noch Sanz dem tradıtionellen Modell verhaftet.

153 BARONE, Une hagiographie S41l$s miracles. Observations de quelques 1es
du sıecle, 1n: Les tonctions des saınts ans le monde occıdental (III“— XII“ sıeCles). Actes
du colloque organıse Par l’Ecole francaıse de Rome VEC le de l’Universite de Rome
A Sapıenza"”. RKRome, DE octobre 1988% (Rom Collection de l’Ecole francaıse de
Rome 149) 435—446
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die Vıta Brunonı1s  154 un! die Vıta Gerhards VO  = Toul'!, W1e für die Lebens-
beschreibung der Kaıserın Adelheid VO  _ Abt Odılo VO  ; Cluny oder die des
Johannes VO  e} Gorze‘”, un! in besonderem Maße für die Vıta des heiligen
Adalbert, die 1im allgemeinen Johannes Canaparıus, dem vierten Abt des Klo-

S55 Bonitazio Aless1o0 auf dem Aventin, zugeschrıeben wiırd, un:! die
wen1g spater VO Brun VO Quertfurt, der zeıtwelse Mönch in demselben Kloster
SCWESCHL WAal, weıdlich ausgeschrieben wurde!53:

Vıta dalbertiVita I Adalberti
63 dum prımus tto SCEDLTA regalıa VE Ottonum tert10, augZust1ssımo

el ın MNhıetate tOtL1USs religi0n1s stabılı-
LALe ferventissımo, Romand ımper1a D1I0
ZIMINLS SCeEDLTO gubernante‘®,

S21 TeX Francorum tto LerCLUS, Dpulchrı
CARSATIS pulcherima proles‘®,
822 christianıssımus Tle (Utto 1, S13 CM nOstrı pussımı CAEeSAaY1S augendae

salutı reservavıt)®>.

154 1ıta Brunonıis altera, 1N: MG  Öl 4, 275 „Heinrıco prımo et p1SSIıMmO VEZE de medio facto,
quı PYrO $u1 ıneffabilı clementia prudentique re1 publicae ammınıstratione MN mundo
famosus, et pater Datrıae dictus eST; fılıus P14S5 tto prımus dıivina dıspositione ıIn locum patrıs
favorabılı FOtL1US CUY1LAE acclamatıione exoptatıssımus ımperator successit“, 276 „Heinrıcus
prımus, ISS sanctıssım. DL Romanorum TG et semper N  N  S, S$ETenNue gubernavit
ımperium. Ost quem fılıus 2US5 tto prımus, frater IDSIUS sanıctı D, ımperavıit. Ost
UE (Otto secundus, et tto tertius245  Gregor von Burtscheid und das griechische Mönchtum in Kalabrien  die Vita Brunonis'* und die Vita Gerhards von Toul!®, wie für die Lebens-  beschreibung der Kaiserin Adelheid von Abt Odilo von Cluny'® oder die des  Johannes von Gorze'”, und in besonderem Maße für die Vita I des heiligen  Adalbert, die im allgemeinen Johannes Canaparius, dem vierten Abt des Klo-  sters SS. Bonifazio e Alessio auf dem Aventin, zugeschrieben wird, und die  wenig später von Brun von Querfurt, der zeitweise Mönch in demselben Kloster  gewesen war, weidlich ausgeschrieben wurde!®:  Vita I Adalberti  |  $3: dum primus Otto sceptra regalia rexit'”,  $1: Ottonum tertio, caesarum augustissımo  et in omni pietate ac totius religionis stabili-  tate ferventissimo, Romana imperia pio re-  giminis sceptro gubernante‘®,  $21: rex Francorum Otto tercius, pulchri  cesaris pulcherima proles‘*,  $ 22: christianissimus ille cesar (Otto I11.)'®,  $13: eum nostri piissimi caesaris augendae  saluti reservavit!®.  154 Vita Brunonis altera, in: MGH 4, 275: „Heinrico primo et piüssimo rege de medio facto,  qui pro sui ineffabili clementia prudentique rei publicae amministratione omni mundo  famosus, et pater patriae dictus est, filius eins Otto primus divina dispositione in locum patris  favorabili totius curiae acclamatione exoptatissimus imperator successit“, 276: „Heinricus  primus, pater istius sanctissimi viri, Romanorum rex et semper augustus, strennue gubernavit  imperium. Post quem filius eius Otto primus, frater ipsius sancti virt, potenter imperavit. Post  quem Otto secundus, et Otto tertius ...“  155 Widerici Vita S. Gerardi episcopi, in: MGH. SS 4, 492 (c.2): „Venerandus igitur  Gerardus, Agrippinensi oriundus regione, temporibus magni Ottonis Romanorum augusti  noscitur extitisse, nobili parentum prosapia“.  »6 H, PAULHART, Die Lebensbeschreibung der Kaiserin Adelheid von Abt Odilo von  Cluny (Odilonis Cluniacensis abbatis epitaphium domine Adelheide anguste) (= MIÖG.  Ergänzungsband XX, 2) (Graz — Köln 1962) 28 (c. 1): „Zn huius igitur etatis nostre temporibus  cuncta disponens totiusque honoris et honestatis largiter Dominus Ottone in sceptris feliciter  agente ...“.  17 Vita Johannis Gorzensis, in: MGH. SS 4, 349: „Ingressi sunt autem idem monasterium  anno incarnationis dominicae 933. obtinente partem Franciae regni quondam Lotharii Hein-  rico Germanorum rege, quo gloriosissimus Otto cesar, omnium retro praeconia superans et  universo orbi non minus gloriae quam fructui natus, exortus est“.  15 R, WensKus, Studien zur historisch-politischen Gedankenwelt Bruns von Querfurt  (= Mitteldeutsche Forschungen 6) (Münster - Köln 1956) 14-21.  159  KARWASINSKA (Anm. 107) 6.  160  161  MR SS 15, 2; 1187.  KARWASINSKA (Anm. 107) 32.  162  Ibid. 33.  163  MGH. SS 15, 2, 1190.155 Wıdericı 1ta Gerardı ep1SCcOpIL, 11 MGH 55 41 4972 (Cy2) „Venerandus 1Q1t ur
Gerardus, Agrıppinensı orıundus reg10ne, temporıibus magnı (OOttonıs Romanorum augustı
nNOSCLULUT exXtit1Sse, nobilı parentum prosapıa”.

156 PAULHART, Die Lebensbeschreibung der Kaıserin Adelheid VO Abt Odılo VOIN
Cluny (Odilonis Cluniacensis abbatıs epitaphium domiıine Adelheide anguste) MIOG
Ergänzungsband (Graz öln 1962 28 C „ In huius LQ1bur etatıs nNOSLrTE temporibus

disponens totıusque honorıs el honestatiıs largiter OMINUS OÖttone in sceptrıs feliciter
agente245  Gregor von Burtscheid und das griechische Mönchtum in Kalabrien  die Vita Brunonis'* und die Vita Gerhards von Toul!®, wie für die Lebens-  beschreibung der Kaiserin Adelheid von Abt Odilo von Cluny'® oder die des  Johannes von Gorze'”, und in besonderem Maße für die Vita I des heiligen  Adalbert, die im allgemeinen Johannes Canaparius, dem vierten Abt des Klo-  sters SS. Bonifazio e Alessio auf dem Aventin, zugeschrieben wird, und die  wenig später von Brun von Querfurt, der zeitweise Mönch in demselben Kloster  gewesen war, weidlich ausgeschrieben wurde!®:  Vita I Adalberti  |  $3: dum primus Otto sceptra regalia rexit'”,  $1: Ottonum tertio, caesarum augustissımo  et in omni pietate ac totius religionis stabili-  tate ferventissimo, Romana imperia pio re-  giminis sceptro gubernante‘®,  $21: rex Francorum Otto tercius, pulchri  cesaris pulcherima proles‘*,  $ 22: christianissimus ille cesar (Otto I11.)'®,  $13: eum nostri piissimi caesaris augendae  saluti reservavit!®.  154 Vita Brunonis altera, in: MGH 4, 275: „Heinrico primo et piüssimo rege de medio facto,  qui pro sui ineffabili clementia prudentique rei publicae amministratione omni mundo  famosus, et pater patriae dictus est, filius eins Otto primus divina dispositione in locum patris  favorabili totius curiae acclamatione exoptatissimus imperator successit“, 276: „Heinricus  primus, pater istius sanctissimi viri, Romanorum rex et semper augustus, strennue gubernavit  imperium. Post quem filius eius Otto primus, frater ipsius sancti virt, potenter imperavit. Post  quem Otto secundus, et Otto tertius ...“  155 Widerici Vita S. Gerardi episcopi, in: MGH. SS 4, 492 (c.2): „Venerandus igitur  Gerardus, Agrippinensi oriundus regione, temporibus magni Ottonis Romanorum augusti  noscitur extitisse, nobili parentum prosapia“.  »6 H, PAULHART, Die Lebensbeschreibung der Kaiserin Adelheid von Abt Odilo von  Cluny (Odilonis Cluniacensis abbatis epitaphium domine Adelheide anguste) (= MIÖG.  Ergänzungsband XX, 2) (Graz — Köln 1962) 28 (c. 1): „Zn huius igitur etatis nostre temporibus  cuncta disponens totiusque honoris et honestatis largiter Dominus Ottone in sceptris feliciter  agente ...“.  17 Vita Johannis Gorzensis, in: MGH. SS 4, 349: „Ingressi sunt autem idem monasterium  anno incarnationis dominicae 933. obtinente partem Franciae regni quondam Lotharii Hein-  rico Germanorum rege, quo gloriosissimus Otto cesar, omnium retro praeconia superans et  universo orbi non minus gloriae quam fructui natus, exortus est“.  15 R, WensKus, Studien zur historisch-politischen Gedankenwelt Bruns von Querfurt  (= Mitteldeutsche Forschungen 6) (Münster - Köln 1956) 14-21.  159  KARWASINSKA (Anm. 107) 6.  160  161  MR SS 15, 2; 1187.  KARWASINSKA (Anm. 107) 32.  162  Ibid. 33.  163  MGH. SS 15, 2, 1190.15/ ıta ohannıs Gorzensı1s, 1: MG 4, 349 „Angressı SUNLT autem ıdem moONnasterium
NNO INCAYNALLONLS dominicae 933 obtinente YANCLAE vegnı quondam Lotharıii Heın-
Y1CO Germanorum vVESC, GWO gLlorL0SISSIMUS ()tto AT, OoMN1LUM praeconı4a el
UNLVETSO ybi NO  > MNINUS glorıae GUAT fructu: S, PXOTYTTMUS est

15 WENSKUS, Studien ZUr historisch-politischen Gedankenwelt Bruns VO  > Querfturt
Mitteldeutsche Forschungen (Münster öln 1472
159 KARWASINSKA (Anm. 107)
160

161
MGH S55 15 Z 1187
KARWASINSKA (Anm 107)

162 bıd 22
163 MGH S55 D, 2) 1190
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Vıta AdalbertiVita I Adalberti
$ 30 Passus est utenm SANCLUS el QLOTLOSISSL-
mMS Christz Adalbertus Ka-
lendas Maı ımperante domino Otto-
NLÜ} tercLO, D10 et clarıssımo CRSsare.*

Dabej mMuUu INan mMI1t 1n Betracht zıehen, da{fß der uns erhaltene Teıl der Vıta
DrLOY VOTLr dem Bericht ber die Begegnung zwıschen Gregor un: dem westlichen
Kaıser abbricht. Wenn Ial 1U in aller Vorsicht diesem Vergleich auch die
Viıta posterior heranzıeht, ergeben sıch och weıtere Parallelen:

y 14 Roma ımperatrıxX AUQZUSLA T’heophany, S1 domina T’heophania, AT secundı Otto-
er e1US, guı UNC vVeEQNAL FeYCLUS et Deo NIS Romanı ımperatorıs, VDVETO E:
ıuvante AXIMUS tto 165

$ 15 Theophania ımperatrıx Deo devota
christiano cultu In Christo yeligi0sa‘”,.

ımperatrıxX domina Theophanlta, ALYO-

yeligi0sa et Deo devota‘®,
88 tto secundus AUQZUSTLUS melior bono y 14 tto secundus monarchiam Romanı

er UL fama meminıt, per OMNLA ımperı mMIra HLO  S& MUNUS prudentia GUAM PO-christianıssımus‘®, tentia gubernabat, el UT ımperatorıam MAL-
sSiatermn decebat, ıDse princeps OMANMUS DIC-
EOT In omnıbus exsistebat!”°.

Wiährend also der Verfasser der regor-Vıta entsprechend der hagiographi-schen Tradıition des ottonıschen Zeıtalters der herrschenden Dynastıe eınen
wichtigen Platz 1n seinem Werk einraumt, werden iın den zeıtgenössischen
italo-griechischen Vıten die regierenden Kaıser gul W1€e nıe namentlich C1I-
wähnt: die Namen der Kaıser haben keine Funktion als Datierungselement
Anfang der einzelnen Vıten, denn dort spricht INa  S 11UT ber die geographischeun:! famıliäre Herkunft des Heılıgen, nıcht aber ber die Zeıt, iın der lebte
uch be] direkten oder indirekten Kontakten des Heılıgen mıt den Kaısern
bleiben diese abgesehen VO  e} dem 10S$ des heiligen Elıas des Jüngeren, der

164 KARWASINSKA (Anm. 107)
65 bıd.

166 MGH S> 1 9 Z 1191
67/ bıd 1196

168 bıd
169 KARWASINSKA (Anm 107)
170 MG 55 15 Z 1195
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den Hof Kaıser Leons M berutfen wurde  171 ANONYIN. In diesem Punkt
unterscheidet sıch also die Gregor- Vıta deutlich VO den zeıtgenössıschen iıtalo-
griechischen 2101.

Aufßfßerdem tällt auf, da{fß sowohl der Autor der römiıschen Lebensbeschreibung
VO Adalbert als auch der Verfasser der Vıta DrLOT MI1t den Lebenstftormen der
griechischen Klöster Sind: beıide betonen 7z.B die Arbeıt als wichtigesElement 1m Leben des byzantinıschen Mönches!”?, un: beide gehören ansche1-
end einem Ambiente d. 1n dem nıcht notwendıg W Aal, die kalabresischen
Mönche unbedingt als Graecı bezeichnen!”? Bezeichnenderweise halt
Johannes Canaparıus 1ın seıner Adalbert-Vita nıcht für nöt1ıg, e1gens beschrei-
ben, W1e€e CN ın SS Bonifacio Alessio die Beziehungen zwıschen griechischenun: lateinıschen Mönchen 1, enn das kam 1n römischen und suüudıtalıe-
nıschen Klöstern häufiger VOIL, Brun VO  s Querfurt, der AaUus einem anderen
Erfahrungsbereich kam, wıdmet dagegen diesem Phänomen eın eigenes Kapıtel
$EVielleicht annn Ianl och vorsichtig hinzufügen, da{fß Ja auch die alteste
lateinische Alexius- Vita, die vermutlıch Ende des 10 Jahrhunderts in seiınem
Kloster auf dem Aventın geschrieben worden 1stl/ 2 mıiıt eıner Anfangsdatierungdurch die Namen der regierenden Kaıser beginnt: Temporibus Archadı: et
ONOYT1LL Imperatorum fuit Romae DLY INASNUS et nobiılis Eufemianus
nOoMUINE  176 Dıieselbe Vıta enthält och eiıne weıtere Analogie, denn auch Alexius
entzieht sıch WEn auch 1n anderer orm als Gregor der VO den Eltern
arrangıerten Ehe un:! 1bt se1n Vermögen den Armen'”; ach der Vıta posterıor
verteılte Gregor das Geld, das ıhm der römische Patrızıer 7ab, die Bedürt-
tigen $ 18)178, und ebenso machte Adalbert mıiıt dem Reisegeld, das ıhm die
Kaıserıin Theophanu für seine Pilgerfahrt 1Ns Heılıge Land gegeben hatte 1797 Ich
halte also für wahrscheıinlich, da{fß die Vıta DrLOY nıcht 1n Aachen, sondern
ebenso W1e€e die altere Adalbert-Vita ın Rom, vielleicht 1mM Kloster SS Bonıitacıo
Alessio, entstanden 1St, un! vermutlich War auch ın diesem Fall (Otto INER der
Auftraggeber.

Die Vıta posterior 1sSt dagegen bestimmt ın Aachen geschrieben worden, un:
ZWAar 1mM etzten Viertel des 12 Jahrhunderts, ohl 1mM Hınblick auf die Kanon1i-

171 ROSssıIıI TAIBBI (Anm 33) 7 9 104, 120
172 KARWASINSKA (Anm 107) 2 $ MGH. 55 I: 2, 1188; SANSTERRE (Anm 142) 74
173 KARWASINSKA (Anm 107) 2 f.; In der 1ıta des heılıgen Adalbert wırd Nılus VO  -

OSSANO VO Verftfasser Nn1e YAeCUS ZENANNLT; MNUuUr Nılus selbst benutzt diese Bezeichnung,
selinen prekären Status 1n Montecassıno beschreiben; ebensowenig fällt dieses Wort 1n der
1ta DrL07, WE darum geht, Gregor, selne Verwandten und seıne geistliche Welt
bezeichnen. Der einz1ge YAEReCUS 1St, W1€e geSsagtl, der byzantınısche Katepan.

174 KARWASINSKA (Anm. 1M3)) 19$
175 WERNER (Anm 114) 5355
176 1ta sanctı Alexı1 contessorI1s ad codices Casınenses CXAaCTA, 11 Miscellanea Casın.

(1897)
D bıd 1
178 MGH 15 1196 Quam elemosinam heatus Gregorius a4Abbas humuiliıter suscepit,

statımque pauperibus divisıt.
179 KARWASINSKA (Anm. 107)247  Gregor von Burtscheid und das griechische Mönchtum in Kalabrien  den Hof Kaiser Leons (VI.) berufen wurde”', — anonym. In diesem Punkt  unterscheidet sich also die Gregor-Vita deutlich von den zeitgenössischen italo-  griechischen Bioz.  Außerdem fällt auf, daß sowohl der Autor der römischen Lebensbeschreibung  von Adalbert als auch der Verfasser der Vita prior mit den Lebensformen der  griechischen Klöster vertraut sind: beide betonen z.B. die Arbeit als wichtiges  Element im Leben des byzantinischen Mönches'”, und beide gehören anschei-  nend einem Ambiente an, in dem es nicht notwendig war, die kalabresischen  Mönche unbedingt als Graeci zu bezeichnen'”. Bezeichnenderweise hält es  Johannes Canaparius in seiner Adalbert-Vita nicht für nötig, eigens zu beschrei-  ben, wie eng in SS. Bonifacio e Alessio die Beziehungen zwischen griechischen  und lateinischen Mönchen waren, denn das kam in römischen und süditalie-  nischen Klöstern häufiger vor; Brun von Querfurt, der aus einem anderen  Erfahrungsbereich kam, widmet dagegen diesem Phänomen ein eigenes Kapitel  ($17)”*. Vielleicht kann man noch vorsichtig hinzufügen, daß ja auch die älteste  lateinische Alexius-Vita, die vermutlich am Ende des 10. Jahrhunderts in seinem  Kloster auf dem Aventin geschrieben worden ist'”, mit einer Anfangsdatierung  durch die Namen der regierenden Kaiser beginnt: Temporibus Archadii et  Honoriuü magnorum Imperatorum fuit Romae vir magnus et nobilis Eufemianus  nomine"*, Dieselbe Vita enthält noch eine weitere Analogie, denn auch Alexius  entzieht sich — wenn auch in anderer Form als Gregor — der von den Eltern  arrangierten Ehe und gibt sein Vermögen den Armen'”; nach der Vita posterior  verteilte Gregor das Geld, das ihm der römische Patrizier gab, unter die Bedürf-  tigen ($18)'®, und ebenso machte es Adalbert mit dem Reisegeld, das ihm die  Kaiserin Theophanu für seine Pilgerfahrt ins Heilige Land gegeben hatte !”. Ich  halte es also für wahrscheinlich, daß die Vita prior nicht in Aachen, sondern  ebenso wie die ältere Adalbert-Vita in Rom, vielleicht im Kloster SS. Bonifacio e  Alessio, entstanden ist, und vermutlich war auch in diesem Fall Otto III. der  Auftraggeber.  Die Vita posterior ist dagegen bestimmt in Aachen geschrieben worden, und  zwar ım letzten Viertel des 12. Jahrhunderts, wohl im Hinblick auf die Kanoni-  ”' Rossı TAI8Bı (Anm. 33) 74, 104, 120  ”? KARWASINSKA (Anm. 107) 22; MGH. SS 15, 2, 1188; SANSTERRE (Anm. 142) 24f.  '3 KARWASINSKA (Anm. 107) 22f., 44. In der Vita I des heiligen Adalbert wird Nilus von  Rossano vom Verfasser nie Graecus genannt; nur Nilus selbst benutzt diese Bezeichnung, um  seinen prekären Status in Montecassino zu beschreiben; ebensowenig fällt dieses Wort in der  Vita prior, wenn es darum geht, Gregor, seine Verwandten und seine geistliche Welt zu  bezeichnen. Der einzige Graecus ist, wie gesagt, der byzantinische Katepan.  * KARWASINSKA (Anm. 113) 19f.  75 WERNER (Anm. 114) 535.  6 Vita sancti Alexii confessoris ad codices Casinenses exacta, ın: Miscellanea Casin. 1  (1897) 10.  7 611  ”® MGCH. SS 15, 2 1196: Quam elemosinam beatus Gregorius abbas humiliter suscepit,  statimque pauperibus divisit.  ”9 KARWASINSKA (Anm. 107) 20: ... pauperibus fideliter divisit.pauperibus fideliter divisıt.
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sıerung des Gründers VO Burtscheid. Sıcherlich hat der Verfasser die Vıta prıorbenutzt, W1e aus der gleichen Reihenfolge der Ereignisse un:! einıgen fast
wöortlichen Übereinstimmungen 1n beiden Texten hervorgeht, autf die schon
Poncelet hingewiesen hat!8, dessen Beispielkatalog INan och erweıtern ann

2 NON ınımum hılaritatiıs adeptus
83 Nullus clericus MOTUM honestate sıb:z S2 NU. MOTUuUM honestate inferior vıdere-
EeYAL aequiparandus IUr

S 9 statım S19N0 CYUCIS ad locum doloris 88 UL mel sıgnum CYUCILS doloris $M1 I0co
obposito ımponeret
S10 quadam VDero die leprosum quen- 09 quadam nım die248  Vera von Falkenhausen  sierung des Gründers von Burtscheid. Sicherlich hat der Verfasser die Vita prior  benutzt, wie aus der gleichen Reihenfolge der Ereignisse und einigen fast  wörtlichen Übereinstimmungen in beiden Texten hervorgeht, auf die schon  Poncelet hingewiesen hat!®, dessen Beispielkatalog man noch erweitern kann.  ;  $2: non minıimum hilaritatis adeptus  $3: Nullus clericus morum honestate sibi  $2: nulli morum honestate inferior videre-  erat aequiparandus  ur  $9: statim signo crucis ad locum doloris  $8: ut vel signum crucis doloris sui loco  obposito  imponeret  $10: quadam vero die  . leprosum quen-  $9: quadam enim die ... contigit, ut quidam  dam advenientem et elemosinam petentem  leprosus ... elemosinam peteret  $10: quidam erat male vexatus, qui, viso  $ 10: Nam tanto furore miser ille vexabatur,  beato Gregorio, multum fremit et semetip-  ut ... modo horribili ... fremens  sum affligendo discerpsit  um  $10: nominabant eum secundum Gregori-  $ 18: imitator factus Magni Gregorii  $12: amphoram plenam inveniens,  $ 11: invenitur amphora plena olei limpidis-  sımı  $12: Vergleich mit dem Propheten Elias  $11: ebenso  $13: quia eum nostri pissimi cesaris angen-  $12: Dominus pociori eum utilitati fidelium  dae saluti reservavit  reservare volens  Den Anfang von Gregors Lebensbeschreibung hat der Verfasser der Vita prior  wohl ganz bewußt verändert. Im Gegensatz zu seinem Vorgänger hatte er,  ebenso wie seine anderen Burtscheider Klosterbrüder, keine Vorstellung mehr  von den lebendigen Kontakten zwischen Ost und West im Italien des 10. Jahr-  hunderts. Im Süden der Halbinsel waren die Byzantiner schon seit mehr als  hundert Jahren von den Normannen verdrängt worden; nur die griechische  Kaiserin Theophanu war den Aachenern im Gedächnis geblieben; deshalb  konnte man sich einen griechischen Abt von Burtscheid nur in verwandtschaft-  180 ActaSS Nov. I, 2, 460.contıgıt, UL quidamdam advenientem et elemosinamm leprosus248  Vera von Falkenhausen  sierung des Gründers von Burtscheid. Sicherlich hat der Verfasser die Vita prior  benutzt, wie aus der gleichen Reihenfolge der Ereignisse und einigen fast  wörtlichen Übereinstimmungen in beiden Texten hervorgeht, auf die schon  Poncelet hingewiesen hat!®, dessen Beispielkatalog man noch erweitern kann.  ;  $2: non minıimum hilaritatis adeptus  $3: Nullus clericus morum honestate sibi  $2: nulli morum honestate inferior videre-  erat aequiparandus  ur  $9: statim signo crucis ad locum doloris  $8: ut vel signum crucis doloris sui loco  obposito  imponeret  $10: quadam vero die  . leprosum quen-  $9: quadam enim die ... contigit, ut quidam  dam advenientem et elemosinam petentem  leprosus ... elemosinam peteret  $10: quidam erat male vexatus, qui, viso  $ 10: Nam tanto furore miser ille vexabatur,  beato Gregorio, multum fremit et semetip-  ut ... modo horribili ... fremens  sum affligendo discerpsit  um  $10: nominabant eum secundum Gregori-  $ 18: imitator factus Magni Gregorii  $12: amphoram plenam inveniens,  $ 11: invenitur amphora plena olei limpidis-  sımı  $12: Vergleich mit dem Propheten Elias  $11: ebenso  $13: quia eum nostri pissimi cesaris angen-  $12: Dominus pociori eum utilitati fidelium  dae saluti reservavit  reservare volens  Den Anfang von Gregors Lebensbeschreibung hat der Verfasser der Vita prior  wohl ganz bewußt verändert. Im Gegensatz zu seinem Vorgänger hatte er,  ebenso wie seine anderen Burtscheider Klosterbrüder, keine Vorstellung mehr  von den lebendigen Kontakten zwischen Ost und West im Italien des 10. Jahr-  hunderts. Im Süden der Halbinsel waren die Byzantiner schon seit mehr als  hundert Jahren von den Normannen verdrängt worden; nur die griechische  Kaiserin Theophanu war den Aachenern im Gedächnis geblieben; deshalb  konnte man sich einen griechischen Abt von Burtscheid nur in verwandtschaft-  180 ActaSS Nov. I, 2, 460.elemosinam peteret

S10 guidam YAaL male VEXALUS, Qut, DISO y 10 Nam furore MISEeY Ule vexabatur,beato Gregori0, multum fremit et semetıp-248  Vera von Falkenhausen  sierung des Gründers von Burtscheid. Sicherlich hat der Verfasser die Vita prior  benutzt, wie aus der gleichen Reihenfolge der Ereignisse und einigen fast  wörtlichen Übereinstimmungen in beiden Texten hervorgeht, auf die schon  Poncelet hingewiesen hat!®, dessen Beispielkatalog man noch erweitern kann.  ;  $2: non minıimum hilaritatis adeptus  $3: Nullus clericus morum honestate sibi  $2: nulli morum honestate inferior videre-  erat aequiparandus  ur  $9: statim signo crucis ad locum doloris  $8: ut vel signum crucis doloris sui loco  obposito  imponeret  $10: quadam vero die  . leprosum quen-  $9: quadam enim die ... contigit, ut quidam  dam advenientem et elemosinam petentem  leprosus ... elemosinam peteret  $10: quidam erat male vexatus, qui, viso  $ 10: Nam tanto furore miser ille vexabatur,  beato Gregorio, multum fremit et semetip-  ut ... modo horribili ... fremens  sum affligendo discerpsit  um  $10: nominabant eum secundum Gregori-  $ 18: imitator factus Magni Gregorii  $12: amphoram plenam inveniens,  $ 11: invenitur amphora plena olei limpidis-  sımı  $12: Vergleich mit dem Propheten Elias  $11: ebenso  $13: quia eum nostri pissimi cesaris angen-  $12: Dominus pociori eum utilitati fidelium  dae saluti reservavit  reservare volens  Den Anfang von Gregors Lebensbeschreibung hat der Verfasser der Vita prior  wohl ganz bewußt verändert. Im Gegensatz zu seinem Vorgänger hatte er,  ebenso wie seine anderen Burtscheider Klosterbrüder, keine Vorstellung mehr  von den lebendigen Kontakten zwischen Ost und West im Italien des 10. Jahr-  hunderts. Im Süden der Halbinsel waren die Byzantiner schon seit mehr als  hundert Jahren von den Normannen verdrängt worden; nur die griechische  Kaiserin Theophanu war den Aachenern im Gedächnis geblieben; deshalb  konnte man sich einen griechischen Abt von Burtscheid nur in verwandtschaft-  180 ActaSS Nov. I, 2, 460.modo horribil:248  Vera von Falkenhausen  sierung des Gründers von Burtscheid. Sicherlich hat der Verfasser die Vita prior  benutzt, wie aus der gleichen Reihenfolge der Ereignisse und einigen fast  wörtlichen Übereinstimmungen in beiden Texten hervorgeht, auf die schon  Poncelet hingewiesen hat!®, dessen Beispielkatalog man noch erweitern kann.  ;  $2: non minıimum hilaritatis adeptus  $3: Nullus clericus morum honestate sibi  $2: nulli morum honestate inferior videre-  erat aequiparandus  ur  $9: statim signo crucis ad locum doloris  $8: ut vel signum crucis doloris sui loco  obposito  imponeret  $10: quadam vero die  . leprosum quen-  $9: quadam enim die ... contigit, ut quidam  dam advenientem et elemosinam petentem  leprosus ... elemosinam peteret  $10: quidam erat male vexatus, qui, viso  $ 10: Nam tanto furore miser ille vexabatur,  beato Gregorio, multum fremit et semetip-  ut ... modo horribili ... fremens  sum affligendo discerpsit  um  $10: nominabant eum secundum Gregori-  $ 18: imitator factus Magni Gregorii  $12: amphoram plenam inveniens,  $ 11: invenitur amphora plena olei limpidis-  sımı  $12: Vergleich mit dem Propheten Elias  $11: ebenso  $13: quia eum nostri pissimi cesaris angen-  $12: Dominus pociori eum utilitati fidelium  dae saluti reservavit  reservare volens  Den Anfang von Gregors Lebensbeschreibung hat der Verfasser der Vita prior  wohl ganz bewußt verändert. Im Gegensatz zu seinem Vorgänger hatte er,  ebenso wie seine anderen Burtscheider Klosterbrüder, keine Vorstellung mehr  von den lebendigen Kontakten zwischen Ost und West im Italien des 10. Jahr-  hunderts. Im Süden der Halbinsel waren die Byzantiner schon seit mehr als  hundert Jahren von den Normannen verdrängt worden; nur die griechische  Kaiserin Theophanu war den Aachenern im Gedächnis geblieben; deshalb  konnte man sich einen griechischen Abt von Burtscheid nur in verwandtschaft-  180 ActaSS Nov. I, 2, 460.fremens
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S12 amphoram Dlenam ınvenıenNs, 11 ınvenıtur amphora plena eı limpidis-
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Den Anfang VO  w} Gregors Lebensbeschreibung hat der Vertasser der Vıta DrLOYohl Sallz bewußt verändert. Im Gegensatz seinem Vorgänger hatte CI,ebenso W1e€e seıne anderen Burtscheider Klosterbrüder, keine Vorstellung mehr
VO  S den lebendigen Kontakten zwıischen Ost und West 1mM Italien des Ü Jahr-hunderts. Im Süden der Halbinsel die Byzantıner schon se1It mehr als
hundert Jahren VO  > den Normannen verdrängt worden: L1UT die oriechischeKaıserin Theophanu WAar den Aachenern 1M Gedächnis geblieben; deshalb
konnte INnNan sıch eınen griechischen Abt VO  > Burtscheid 1L11Ur 1n verwandtschaft-

18SO ActaSS Nov. I Z 460



Gregor VO Burtscheid und das griechische Mönchtum 1n Kalabrien 249

lıcher Beziehung der byzantinisch geborenen Theophanu vorstellen. ach
der Kanonıisatıon VO Edward dem Bekenner (1163) und arl dem Großen
(1165) königliche Heıilige wıeder Mode geworden, un: INa ann sıch
gyut vorstellen, da{fß damals auch Burtscheid seınen Gründer aufwerten wollte,
enn eın kaıiserlicher Prinz als erster Abt 1St immer eın Aushängeschild. Es
1St allerdings durchaus möglıch, da die Legende VO der Verwandtschaft
zwiıischen der Kaıserın un: dem Gründer VO Burtscheid schon alter W AaTl.

Auft jeden Fall mu{fß Inan Mathılde UÜhlirz’ Bemühungen, die Nachricht ber
das CNSC Verwandtschaftsverhältnis zwischen Gregor un! Theophanu, VO der
WIr 1Ur wıssen, da{ß S$1e iıne Nıchte neptıs Kaıser Johannes’ Tzımiskes war  181
dadurch retten,; da sS1e die beiden Abkömmlingen der lekapenischen
Dynastıe machte, die ach dem Sturz Romanos’ un: seiner Söhne (944/945)
VO  e} Konstantın VII un:! seinen Nachftfolgern verfolgt worden sejen !® als
mißglückt ansehen. Denn WAaTIiUuml hätte der Verfasser der Vıta prı07, der 1inz
ach dem Tode des Gründers VO Burtscheıid, vielleicht Oß och Lebzeiten
Ottos L11 schrieb, un! der anscheinend ber präzıse biographische Informatio-
HE  e und geographische Detailkenntnisse verfügte, die kaiserliche Geburt se1nes
Helden verheimlichen un: durch eiıne bescheidenere Herkunft A4AUS der byzantı-
nıschen Provınz sollen? Und das, obwohl gerade 1ın der ottonıschen
Hagıographie die Zugehörigkeit der Heılıgen Z regierenden Dynastıe ine
srößere Rolle spielte als Je ZUVOoOr  183

Wenn also der Vertasser der Vıta posterıor behauptet, da seıner elt die
alte Viıta, be1 eiınem Brand zerstort, nıcht mehr exıstierte, könnte INa sıch
vorstellen, da{ß S1e selber verbrannt hatte, das Materı1al vernichten, das
auf die nıcht-kaiserlichen rsprünge Gregors hinwies. och mu{ das nıcht
heißen, da{fß der bebilderte Wandbehang mıiıt der Gregorgeschichte iıne Ertin-
dung des Hagıographen Wr das Kölner Nonnenkloster St Marıa 1mM Kapıtol, iın
dem den Bıldteppich gesehen haben will, WAar 1ne ottonısche Gründung un
wurde in der Mıtte des L Jahrhunderts VO der Abtissin Hıdda, eıner Enkelin
der Kaıserın Theophanu un:! Nıchte (Ottos I1T geleıtet, die sıch sehr die
künstlerische Ausstattung ıhres Klosters un! anderer Stiftungen iıhrer Famlıulie
verdient gemacht hatte. Verschiedene lıturgische Handschriften sınd VO  > iıhr 1n
Auftrag gegeben worden, un:! CS 1St durchaus möglıch, da{fß S$1e auch dıie Her-
stellung des hagıographischen Wandteppichs hat!st. Außerdem hat
Anna Muthesius hat daraufhingewiesen, da{ß gerade 1mM Zusammenhang miıt der

181 Heute nımmt INa  - 1m allgemeınen d} da{fß S1e einNne Tochter des Konstantınos Skleros,
eines Schwagers Johannes’ I‚ W al KRESTEN, Byzantınische Epilegomena Zur Frage: Wer
War Theophanu?, 1N: VO Euw SCHREINER (Anm 32) 403—410
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Kanonisatıon Karls des Großen viele kostbare Textilien ach Aachen gekommensınd!®> Eınen hagiographischen Biıldteppich miıt der Gregor-Vıta könnte also
damals durchaus iın Nordwestdeutschland gegeben haben

155 MUTHESIUS, Politics, plety an the sılken cult of relics: Aachen Münster LrCAaSUrYysılks 1ın historical CONTEXT, 1n DIES., Studies 1n Byzantıne and Islamıc Sılkweaving LondonD


